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Halle, den 14. Augnuſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur wirthſchaftlichen Geſammtlage. Eine den

„Times“ aus St. Petersburg zugegangene Depeſche meldet:
Jn gut unterrichteten Kreiſen wird behauptet,
daß die Roggenernte durchaus nicht ſo ſchlecht
ſei, wie angegeben wird, und daß die Vorräthe
nicht ſo gering ſeien, um ein Ausfuhrverbot zu
rechtfertigen. Der Export von Roggen wird vielmehr
für abſolut nöthig erachtet. Man neigt zu der Anſicht,
daß das Ausfuhrverbot ein politiſcher Schachzug ſei, der
gegen Deutſchland und Oeſterreich gerichtet ſei. Das
Letztere iſt unſere Anſicht nicht, wie das aus dem geſtrigen
Leitartikel zu erſehen. Wir wiederholen warte man doch
den Stand des Rubelcurſes ab, ſobald das Verbot in
Kraft getreten. Das iſt der ausſchlaggebende Punkt!

Ein Freiſinnsorgan in Berlin erhält aus dem
Reichstagswahlkreiſe Tilſit- Niederung eine Zuſchrift,
welche ſich auch mit dem Stande der intellektnellen und
politiſchen Bildung der dortigen Wählerſchaft beſchäftigt
und denſelben ſogar für bäuerliche Wirthe als einen
äußerſt niedrigen ſchildert. Wäre dieſe Schilderung richtig,
ſo würde ſich daraus wohl am Ungezwungenſten der
„große freiſinnige Wählſieg“ erklären; dann aller
dings mußte es leicht ſein, Wählerſchaften, wie ſie die Zu
ſchrift des freifinnigen Blattes ſchildert, mit Phraſen und

erſprechungen zu übertölpeln. u 8uUeber die Viſcheis Conferenz in Fulda meldet uns unſer

ſtändiger Berichterſtatter in Weimar Folgendes: Die dieszährige
Conferenz des prenßiſchen Epiſcopats, welche gegenwärtig in
unſerer alten Biſchofsſtadt der „Metropole der katholiſchen
Bewegung“, wie die poeſievolle Bezeichnung lautet, abgehal
ten wird, iſt mit dem gleichen geheimnißvollen Dunkel umgeben,
welches ſeit vielen Jahren dieſe Verſammlung bedeckt. Trotzdem
iſt es uns möglich, aus der denkbar beſten Quelle einige that
ſächliche Mittheilungen zu machen. Die Hauptberathungsgegen
ſtände bilden die o Frage ſowie die durch das Sperrgelder-
Geſetz bedingten Maßnahmen. Auch wird wiederum eine
Adreſſe an den Papſt beſchloſſen werden. Aus dem Königreich
Sachſen iſt von Katholiken zu Händen des hieſigen Biſchofs
Weyland eine Petition an die verſammelten Kirchenfürſten ge
Jandt worden, in der rundweg verlangt wird, „im Intereſſe der
Kirche ſelbſt das Schauſpiel der Ausſtellung des „„heiligen
Rockes““ in Trier zu inhibiren.“ Die Prälaten gingen über
dieſe Eingabe die übrigens eine ſehr ſcharfe Kritik des „das
kirchliche Bewußtſein vernichtenden“ ReliquienUnweſens enthal
ken ſoll einfach zur Tagesordnung über. Dies Ergebniß war
vor ſeben.

Die Handelsvertragsverhandlungen, welche in verfrüh-
ter Weiſe als vertagt bezeichnet wurden Kdauernkfort, weil Deutſch
land und Oeſterreich der Schweiz in Wer Poſitionen Kon
zeſſionen gemacht haben. Die hauptſächlichen ſchweizeriſchen
Forderungen, welche ſich auf mäßige Zölle für Käſe, Seide und
Maſchinen beziehen, ſcheinen aber zur Zeit keine Ausſicht auf
Anunghme zu haben. Jn Bern meint man ſicher, daß die augen
blicklichen letzten Bemühungen zu keiner Verſtändigung führen
dürften. Es ſcheint faſt ſo, daß Deutſchland und Oeſterreich
allein mit Jtalien verhandeln werden, und zwar, wie ſchon
gemeldet wurde, in München.

Zahlreiche Typhuserkrankungen in der Koſeler
Garuiſon und die Ernteverſpätung machen, wie aus Breslau
gemeldet wird, Manöveränderungen nöthig.

[Nachdruck verboten.

XII. Weltkonferenz
der Chriſtlichen Jünglingsvereine.

Amſterdam 12. Auguſt.
II.

Zu dem Eröffnungsgottesdienſt, der geſtern
Abend von 7 Uhr ab in der großen, an der Keizersgracht
gelegenen Weſierkerk gehalten wurde, hatten ſich über
tauſend junge Männer und Freunde der Jünglingsvereins
a eingefunden. Die Eintrittsfreiheit war auf dieſe be
ſchränkt geweſen. Den Delegirten war das breite Schiff
der hochgewölbten Kirche eingeräumt. Der Männerchor der
Amſterdamer Jünglingsvereine leitete die eigenartige Feier
mit einem vierſtimmigen Geſange ein (Halleluja! Lof zij den
Heer!). Dann folgten von vier Amſterdamer Geiſtlichen in
den vier Hauptſprachen gehaltene erbauliche Begrüßungs-
anſprachen. Zuerſt ſprach der Profeſſor Müller an der
Amſterdamer Univerſität über Ebr. 13, 1.
Er feierte die bleibende, die alles überdauernde Bruder

liebe, die auch hier die jungen Männer aus allen
Staaten und Zonen zuſammengeführt hat und ver-
glich das, was Holland von andern Ländern und
Völkern empfangen habe, mit dem, was es an religiöſer
Anregung ihnen wiedergegeben hat. Er erinnerte daran,
wie von Britannien übers Meer das Chriſtenthum den
Frieſen und Sachſen gebracht worden ſei; wie Holland dem
Auftreten Luthers in Deutſchland die Kirchenernenuerung,
wie es Frankreich den reformirten Typus verdanke. Er
gedachte aber auch der niederländiſchen Vorläufer der Re
formation, namentlich Johann Weſſels und der Blutzeugen
Hollands, ſowie der Miſſionsthätigkeit ſeiner Landsleute in
Amerika. Reverend Chambers, der Geiſtliche der eng
liſchen Gemeinde in Amſterdam ſprach von der Einigung
aller Völker durch die Liebe Gottes, und Paſtor Bär-
Amſterdam hielt die deutſche Rede mit gutem, immerhin
etwas fremdartig klingendem Ausdruck. Er knüpfte an den
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183. Jahrganug.

FF Jm Kriegerverein zu Brüel (Mecklenburg) wurde
in einer am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Ver-
ſammlung folgende Erklärung zur Unterſchrift vorgelegt:

„Als Mitglied des Kriegervereins gelobe
ich vor Gott und allen Kameraden, daß ich mich
treu nach den Statuten des Vereins halten,
meinen geleiſteten Fahneneid hochhalten, feſt
zu Kaiſer, Fürſt und Reich ſtehen, auch alle Um-
ſturzgedanken, die ſich mit der Sozialdemo-
kratie decken, verabſcheuen und meine Mit-
kameraden vor denſelben bewahren will.“

Jm vergangenen Jahre verbreitete in Elberfeld der
Vertrauensmann der ſozialdemokratiſchen Partei, Wilhelm
Ullenbaum, eine Broſchüre von Paul Lafargue, „die
Religion des Kapitals“ betitelt. Die hieſige Staats-
anwaltſchaft hat nun in dem Jnhalt der Broſchüre ſchwere
Gottesläſterung und Beſchimpfung'-der chriſt-
lichen Kirche und ihrer Einrichtungen, ſowie auch un-
züchtige Aeußerungen im Sinne des Str.-Geſ.-Buches ge-
funden und gegen Ullenbaum wegen Vergehens gegen 88
166 und 184 des Strafgeſetzbuches Anklage erhoben.

Die Zahl der Wechſelprozeſſe iſt, wie die ſchon mehrfach
erwähnte „Deutſche Jnſtizſtatiſtik' ergiebt, in den letzten Jahrenbei den Gerichten des deutſchen Reiches ganz erheblich geſtiegen.
Jm Durchſchnitt, der Jahre 1881 bis 1885 wurden 93 973 Wechſel-
prozeſſe anhängig, dagegen 1886 105 776, 1887 106988, 1888
1117594 und 1889 116501. Jm Vergleich zum Durchſchnitt
1881/85 hat alſo 1888 eine Zunahme um 15,6 und 1889 eine
ſei um 22,9 ſtattgefunden. Nun kann man der Juſtiz-
tatiſtik allerdings darin Recht geben, daß an ſich aus einer Ver-

mehrung der Wechſelprozeſſe nicht obne Weiteres auf eine Ver
ſchlechterung der wirthſchaftlichen Lage geſchloſſen werden d
Denn dieſe Vermehrung kann auf bloher Steigerung des Wechſel
verkehrs und dieſe nicht nur auf lebhafterem Umſatz in Handel
und Gewerbe, ſondern auch auf vermehrtem Gebrauche des
Wechſels in anderen Kreiſen der Bevölkerung beruhen. Vor-
ausſetzung bei dieſer Erwägung aber iſt, daß die v der in
Umlauf geſetzten Wechſel mindeſtens in demſelben Verhältniſſe
geſtiegen iſt, wie die Zahl der Wechſelklagen. Es fehlt uns
zwar eine Statiſtik über die Zahl der kurſirenden Wechſel, aber
man kann aus den Ergebniſſen der Wechſelſtempelſteuer mit
einiger Zuverläſſigkeit Schlüſſe ziehen auf den allgemeinen
Wechſelverkehr und die Zahl der in Umlauf geſetzten Wechſel.
Die Wechſelſlempelſtener hat nun im Durchſchnitt der Etatsjahre
1881/82 bis 1885/86 rund 6728400 ergeben; 1886/87 betrug
ſie 6547 600, 1887/88 6707400 und 1888/89 6855 100 Für
1889/90 liegen in dein „Statiſtiſchen Jahrbuch“ Angaben noch
nicht vor. Die Steigerung, welche gegenüber dein Durchſchnitt
1881/82 bis 1885,860 im Jahre 1888/89 ſtattgefunden hat, beträgt
alſo nur 4,6 dagegen die Steigerung der Wechſelprozeſſe,
wie angegeben, 15,6 Dieſe Differenz, die ſich für die
folgenden Jahre noch erhöhen dürſte, läßt deutlich erkennen, daß
man die Steigerung der Wechſelprozeſſe nicht ans einer allge
meinen Steigerung des Wechſelverkehrs erklären darf. Die bei
Weitem größte Zunahme der Wechſelprozeſſe hat im Kammer-
gerichtsbezirk (Berlin und Provinz Brandenburg) ſtattgefunden.
Hier wurden im Durchſchnitt der Jahre 188!/85 23 171 Wechſel
prozeſſe anhängig, dagegen 1886 25 154, 1887 26859, 1888 28215
und 1889 32 041; unter dieſen Prozeſſen waren landgerichtliche
1881/85 5754. 1886 6115, 1887 6965, 1888 7812, 1889 10062. Es
et ſich hier alſo eine Zunahme allein im letzten Jahre um

0 nPrinz Ferdinand von Hohenzollern, der rumäniſche
Thronfolger, wird, wie die „Allg. R. K.“ meldet, in dieſen Tagen
Sigmaringen verlaſſen, um ſich nach England zu begeben. Später
wird derſelbe zu den bevorſtehenden großen Herbſtmanövern
nach Deutſchland kommen.

Am königlichen Hofe wird beute (Freitag) der Geburts-
tag des Prinzen Heinrich feſtlich begangen. Der Prinz, welcher
in ſein dreißigſtes Lebensjahr eintritt, weilt, wie gemeldet,

Klängen wenn auch in vier verſchiedenen Sprachen die
Kirche durchbrauſt hatte. Schon Prof. Müller hatte mit
den deutſchen Worten geſchloſſen: „Das Reich muß uns
doch bleiben“. Paſtor Bär zeigte, daß der Glaube an
den Sohn Gottes das ewige Leben giebt (Joh. 3, 36) und
erinnerte ebenfalls an die religiöſen Beziehungen Deutſch
lands zu den Niederlanden.

Die beredteſten und lebhaſteſten Worte richtete der
Paſtor der franzöſiſchen Gemeinde P. Richard an die
Verſammlung. Er rief den jungen Männern zu: Dienet
dem Herrn! Dann dient Jhr auch der Einigung der
Völker, dann dient Jhr auch dem Frieden der Völker trotz
der immer mehr überhandnehmenden Kriegsrüſtungen, dann
dient Jhr auch der wahren Freiheit der Kinder Gottes.
Allgemeine und Chorgeſänge, letztere unter Leitung des
Kantor Viſſer, wechſelten mit den Reden.

Der heutigen Verſammlung ging unter ſehr ſtarker Be
theiligung eine Gebetandacht im „Maiſon Stroucken“
(Marnixſtreat) voran, wo alle Verſammlungen und die ge-
meinſamen Mahlzeiten gehalten werden. Die deutſchen
Gebete ſprachen Sup. Krummacher- Elberfeld (der Präſes
der dentſchen Jünglingsbündniſſe), Chriſtian Phildins-
Berlin Generalſekretär des Chriſtl. Vereins junger Män-
ner) und Dr. Baedecker-London, der zwar unter den
Engländern Platz genommen hatte, ſich aber des Deutſchen
bediente. Engliſch ſprachen die Rev. Burns, Wiſtard
Ollant, franzöſiſch P. Tophel- Genf u. a.

Die Eröffnungsſitzung fand um ein Uhr Nachmit-
tags ſtatt.

Graf Hogendorp- Amſterdam leitete die Verhand
lungen in allen vier Sprachen, und begrüßte zunächſt in
holländiſcher Sprache die 1000 erſchienenen Herren und die
theilnehmenden Damen. Zugleich gab er eine Ueberſicht
über die bisherige Bewegung und Entwickelung der Jüng-
lingsvereinsſache. Die Verſammlung ſang darauf: „Allein
Gott in der Höh ſei Ehr!“ („Den hoogen God alleen
zii eer!“) „A Dien sait gloire en lieuses tres hauts!“

gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne, dem
r Waldemar, zum Beſuch bei der Königin von England
in vorne.

Der Centralvorſtand des evangeliſchen Bundes
hot, wie die „Kirchl. Korreſp.“ berichtet, unter Hinweis
darauf, daß man im Jahre 1888 bei der „Heiligthu m
fahrt“ zu Aachen auch hohe evangeliſche Staats
beamte und dem Vernehmen nach Offiziere deſſelben Be
kenntniſſes, durch Betheiligung an der Eröffnungsfeier der
römiſchen Kirche und ihrer Reliquienverehrung huldigen
ſah, dem königlichen Konſiſtorium der Rheinprovinz das
Vertrauen ausgeſprochen, daſſelbe werde Alles gethan
haben, und nöthigenfalls noch thun, um die Wiederkehr
gleich anſtößiger Vorgänge bei der Ausſtellung des ſoge-
nannten heiligen Rockes zu Trier zu verhüten. Es wird
(und mit Fug und Recht!) als das Aeußerſte von Aerger-
niß, was der deutſchen evangeliſchen Kirche geboten werden
könnte, bezeichnet, wenn gerade dieſer ReliquienDienſt, der
im Jahre 1844 einen Sturm von Entrüſtung ſelbſt bei
unzähligen Katholiken hervorrief und heute wohl gleicher-
weiſe von vielen nur ſtummgemachten Gliedern dieſer
Kirche verurtheilt wird, eine Verherrlichung Seitens des
Staates erführe, wenn an den Feierlichkeiten zur Ver-
ehrung eines „Heiligthums“, über deſſen Werth ohnedies
ſich kein einſichtiger und ehrlicher Mann täuſchen könne,
Vertreter dieſes Staates ſich amtlich zu betheiligen hätten,
und wenn gar evangeliſchen Beamten und Offizieren zu-
gemuthet würde, hierbei einem Biſchof Gefolgſchaft zu
leiſten.

53 r 7Bekanntlich haben ſeit Ende des vorigen Jahres auf Ver
anlaſſung des Centralvereins für Hebung der
deutſchen Fluß- und Canalſchifffahrt gemein-ſame Berathungen von Vertretern der Handelskammern der
hervorragendſten Binnenſchifffahrtsorte im Gebiete der Elbe,
Oder und Weichſel und von Schifffahrts-Geſellſchaften und
Schiffervereinen dieſer Stromgebiete ſtattgefunden, um eine
gemeinſame chifffahrts-Betriebsordnunngu Stande zu bringen. Der Grundgedanke war der, daß die
eufe gellenden wenigen Beſtimmüngen, des Handelsgeſetzes

über das Frachtgeſchäft für die Binnenſchifffahrt unzureichend
ſeien, es daher bis zu dem doch noch nicht ſo ſchnell zu erwar-
tenden Zuſtandekommen eines beſonderen Binnenſchifffahrts-
Geſetzes der Feſtſetzung einer möglichſt überall in den erwähn-
ten Stromgebieten zur Geltung zu bringenden Betriebsordnung
bedürfe, in welcher die Lücken des Handelsgeſetzes ergänzt und
einzelne Härten deſſelben gemildert werden ſollten. Nach wieder
holten mehrtägigen Berathungen gelang es auch, im Juni d. J
einen Entwurf einer ſolchen dige allſeitigen
Annahme zu bringen. Der Centralverein für Binnenſchifffahrt
verſendet nunmehr den Entwurf an die einzelnen Handelskam-
mern und erſucht um deren Zuſtimmung zur Beiſetzung ihres
Namens auf dem Titel der Betriebsordnung. Es ſteht zu
hoffen. daß die Handelskammern die gewünſchte Zuſtimmung
ertheilen und auch ſonſt die ausgearbeitete Binnenſchifffahrts-
Betriebsordnung, die in ihrer ſchließlichen Faſſung im großen
Ganzen den Forderungen aller betheiligten Jactoren entſpraco.
in den Kreiſen des Handels und der Schifffahrt ihres Bezirkes
empfehlen werden. Damit aber wäre die allgemeine Einführung
der neuen Betriebsordnung geſichert.

Daß das Commnnalſteuergeſetz, welches im Verein mit
der Vorlage wegen ſtärkerer Heranziehung des fundirten Ein
kommens zur Einkommenſteuer den zweiten und Schlußabſchnir
der Reform der direkten Steuern in Staat und Commune
bilden ſoll, nicht fertig geſtellt werden kann, wenn nicht die
Wirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes und insbeſondere

brochen Beifall. Der deutſchen Rede ging wiederum das
Lutherlicd voraus: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 25.
Graf Hogendorp betonte die nachbarlichen Beziehungen uno
die Stammesgemeinſchaft ſowie den Dank gegen die
Naſſauiſche Familie, welche „uns den Wilhelm von Ora-
nien geſchenkt hat (Beifall), deſſen Name in allen evan-
geliſchen Ländern einen guten Klang habe“. Zuletzt
forderte er zur gemeinſchaftlichen Beugung vor dem Könige
Chriſtus auf.

Die Bildung des Bureaus hatte folgendes Reſultat.
Präſident: Graf Hogendorp, Vicepräſidenten: für Eng-
land: Mr. George Williams; Amerika: Mr. Dodge;
Deutſchland Graf Andreas von Bernſtorff; Schweiz:
Mr. Ed. Barde; Frankreich: Mr. Arthaud; Schweden:
Herr Schultheis. Sekretäre wurden die Herren Hofer und
Los (Zürich und Amſterdam.)

Die Vorſtellung der Delegirten erfolgte im Ganzen
nach den Nationalitäten und geſtaltete ſich ſehr lebhaft,
weil jede Landsmannſchaſt, wenn ſie ſich erhob, mit lautem
Beifall begrüßt wurde, der wie uns ſchien am lauteſten
bei der großen Zahl der Deutſchen und der Engländer
erklang. Doch wurden auch die andern ſehr freundlich be-
grüßt. Den bereits gemachten Angaben iſt zuzufügen, daß
zwei Delegirte aus Auftralien, drei aus Jndien, drei aus
Norwegen, 1 aus der Türkei gekommen ſind.

Die geſchäftlichen Mittheilungen, ſo auch die Liſte
der Delegirten, wurden von dem vielſprachenkundigen
Generalſekretär des Jnternationalen Zentralcomités der
Chriſtlichen Jünglingsvereine in Genf, Charles Fermand-
Genf vorgetragen. Der Präſident dieſes Comités Paſtor
Tophel-Genf erſtattete den Bericht deſſelben, dem wir
Folgendes entnehmen. Von den über 4000 Vereinen chriſt-
licher junger Männer und evangeliſcher Jünglinge mit
über 350 000 Mitgliedern gehören 820 mit 40 353 Mit-
gliedern zu den 8 Bündniſſen Deutſchlands, wo 22 be-
rufsmäßige Generalſekretäre dafür arbeiten. 433 Arbeiter
der inneren Miſſion ſind ſchon allein aus den Vereinen
des Weſtbundes hervorgegangen. Mit beſonderer Au-

Geſang des Lutherliedes an, welches ſoeben in mächtigen
Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

engliſchen Begrüßung klatſchten gländer faſt ununter-
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nicht nur die wirkliche Höhe, ſondern auch die Vertheilung des
Einkommens auf die Haupteinkommensquelle zu überſehen iſt,
liegt auf der Hand. Vorher läßt ſich nicht beſtimmen, in
welchem Umfange der Staat auf die Grund und Gebäudeſteuer
zu Gunſten der Gemeinde verzichten kann und die Beſchluß-
faſſung hierüber iſt wieder entſcheidend für die Stellung, welche
der Beſteuerung der Liegenſchaften in dem Kommnnalſtener-
ſyſteme anzuweiſen iſt. Wenn hiernach auch wohl als ſicher
anzunehmen iſt, daß die Vorlegung des Kommunalſteuergeſetzes
erſt in der zweitnächſten Seſſion zu erwarten iſt, ſo ruhen doch
die Vorbereitungen dafür keineswegs. Es wird vielmehr Alles
vorbereilet, was irgend ſich feſtſtellen läßt, bevor die Ergebniſſe
der erſten Veranlagung nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze
porliegen. Dazu gehört vor Allem unter anderm die Ordnungund Jearenzung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Gemeinden
auf dem Gebiete der Beſteuerung des Jmmobiliarbeſitzes. Die
Hegelung diefer Seite der Sache iſt von beſonderer Bedeutung
ſowohl für die ſachgemäße Ordnung der Kommunalbeſteuerung
ſelbſt als zur Vermeidung ſtörender Rückwirkungen auf. die
Staatsſtener, wie ſie gegenwärtig ohne Zweifel die vielfach ſehr
hohen Kommunalſteunerzuſchläge zu der Staatseinkommenſteuer
azusüben. Man wird in der Annahme nicht fehl gehen, daß
vor der auf den 20. d. M. in Ausſicht genommenen Abreiſe
des Herrn Finanzminiſters, wie die Ausführungsbeſtimmungen
zum Einkommenſteuergeſetze, ſo auch die Grundzüge für dieſen
Theil des Kommunalſteuergeſetzes ſo weit feſtgeſtellt ſein werden,
daß an die Ausarbeitung im Einzelnen gegangen werden kann,
Wenn hierbei, da es ſich um die Modalitäten der Ueberweiſung
einer Staatsſteuer an die Gemeinden handelt, dem Finanz-
miniſter reſſortmäßig die Jnitiative zufällt, ſo konkurriren im
Uebrigen bei der Ordnung des Kommunalſteuergeſetzes der
Natur der Sache nach die beiden Miniſter des Junern und der
Finanzen.

Zum Feldzug der Sozialdemagogen auf's
platte Land.

Eine Anfrage aus unſerem Leſerkreiſe (A. M. Merſe
burg), deren Jnhalt ſich aus Nachſtehendem von ſelbſt er
giebt, legt es uns nahe, folgenden Nachtrag zu dem Ar-
tikel: „Eine Probe der ſozialdemokratiſchen Hetzarbeit auf
plattem Lande“ in Nr. 187 d. Bl. zu eng Alle Blätter,
denen man für derartige Fälle insbeſondere unbedingte
Sachlichkeit und Objektivität zutrauen darf, ſchildern den
verunglückten Ausfall der ſozialdemokratiſchen
Hetzapoſtel von Bielefeld aufs platte Land ganz
ſo wie es von uns geſchehen iſt. Die unerträglichen Pro-
vokationen derſelben reizten endlich die konſervativen Ar
beiter derartig, daß es zum Handgemenge kam. Vielleicht
wollten das die Hetzer überhaupt nur, nachdem ihr eigent-
licher Zweck vereitelt war und die Verſammlung nicht zu
Stande kam. Das wäre ein neuer Agitationskniff, der
übrigens dieſen Volksbeglückern ganz ähnlich ſieht! Es
gilt als altes deutſches Hausrecht: den ungebetenen Gaſt
vor die Thür zu er und die Bielefelder Sozialdemokraten
waren von den konſervativen Arbeitern doch wahrlich nicht
eingeladen, gen Spenge zu wallfahren, um daſelbſt ihr
wahnwitziges Evangelium von ihrem Zukunftsſtaat aus
einanderzuſetzen! Gleichwohl betonen wir nochmals und
ganz in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Anfrageſteller
daß wir ein abſolutes Fernhalten von allen
ſozialdemagogiſchen Verſammlungen und ein
vollſtändiges Nichtbeachten derſelben für das
beſte Mittel halten; wenn die Schreier erſt ſehen, daß
ſie in den Wind reden, werden ſie bald mundtodt gemacht
und abziehen. Man weiß ja überall, wann dieſe Herren
mit den rothen Kravatten erſcheinen, wo ſie ſich etabliren;
an Sälen wird's für ſie überall bald fehlen, alſo werden
ſie wohl auf offenem Feld ihre Verſammlung abhalten und
da ſoll man ſie dann ruhig unter ſich laſſen. Sich ſelbſt
anzuſchreien, wird ihnen nicht behagen und ſo werden ſie
denn zu Biere wandern, wo man ſie erſt recht unter ſich
reſp. unter dem Schutz der für die öffentliche Ordnung
ſorgenden Organe laſſen ſoll. Dieſe allein mögen, wennes ſein muß, einſchreiten, im Uebrigen muß ſo eine Expe-

dition, ſoll ſie völlig reſultatlos verlaufen, geradezu wie
„Luft“ angeſehen werden.

Es wird das nun freilich, insbeſondere im Hinblick
auf die Neugierde der lieben Jugend nicht immer ganz
leicht ſein, zumal dieſe abſichtlich von den ſozialdema-
gogiſchen Aufzügen herausgefordert wird. Zum „Aufputz“
letzterer iſt man in Spenge ſogar auf die Idee verfallen:
eine (Schaar von „Damen“ an die Spitze des Zuges
zu ſtellen, wahrſcheinlich weil man glaubte, durch das
ewig Weibliche die Jugend „anzuheimeln“! Der Zweck iſt
natürlich bei den wackeren Bauern und Arbeitern in Spenge
nicht erreicht worden, denn dieſe haben über die „Damen“
einfach gelacht!

Zum Schluß noch eine Warnung bezugs etwaiger
Gegenminen gegen dieſen Feldzug auf das ſlache Land.

Thätigkeit des Chriſtl. Vereins junger Männer in Berlin
gedacht. Jn Nordamerika beträgt die Zahl der Vereine
1385 mit 225 000 Mitgliedern. Sie haben 1100 Berufs
arbeiter und ihre eignen Vereins-Häuſer ſtellen einen
Werth von mehr als 40000 000 Mark dar. Jn Groß
britannien und Jrland beſtehen 615 ſolche Vereine
mit 78 694 Mitgliedern, mit Gebäuden im Werthe
von etwa 8 Millionen Mark und 66 beſoldeten Sekretären.
Saft überall iſt die Zahl der Vereine und ihrer Mitglieder
eit der letzten Weltkonferenz in Stockholm (1888) ge

ſtiegen; Deutſchland um 120 Vereine und 15000 Mit
glieder, in Indien von 6 auf 37 Vereine, in Ceylon von
10 auf 14, in Japan von 4 auf 18, in Perſien von 1
auf 3 Vereine, Auſtralien umfaßt deren 18, Holland iſt
mit 449 Vereinen und gegen 8000 Mitgliedern ziemlich
ſchwach.

Der große Fortgang im Orient iſt die Folge einer
Agitationsreiſe des Mr. WiſhardSan Francisco, der von
den Vereinen der Vereinigten Staaten ausgeſandt wurde.
Er durchreiſte die oben genannten aſiatiſchen Länder mit
Japan beginnend, mit Paläſtina ſchließend. Die Amerikaner
opfern dieſer Sache der religiöſen Pflege der jungen Leute
große Summen. Wiſhards Reiſe koſtete jährlich an
a Francs.

Es wurden eine Anzahl Begrüßungen dargebracht undEinzelberichte erſtattet. Auf Vorſchlag des Mt. Kilieie

England und unter Befürwortung des Grafen Bernſtorff
Berlin wurde der KöniginRegentin von Holland ein Be
grüßungs und Huldigungs- Telegramm geſandt.

Um 4 Uhr ſchloß die Sitzung. Um fünf Uhr fand
ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt.

„Das Wetter war den ganzen Tag regneriſch, ſodaß
die Theilnahme an den längeren Verhandlungen bis zuletzt

eine ſehr ſtarke blieb. Liebich. l

Nach allen zeitherigen Erfahrungen haben die Disputationen
mit den Umſtürzlern abſolut nichts genützt; dieſe Leute
ſind zu verbohrt in ihre wahnwitzigen Theorien oder zu
beſchränkt, um überhaupt mit geiſtigen Waffen bekämpft
zu werden. Das alſo iſt abſolut erfolglos. Der Kampf
mit den geiſtigen Waffen lohnt nur bei Auf-
klärung und Warnung von ſolchen Leuten, die vom
ſozialdemagogiſchen Gift noch nicht infizirt
ſind, ſondern uur in dieſer Gefahr ſchweben!

Ein ſenſationelles Buch über unſern Kaiſer
iſt ſoeben aus engliſcher Feder publicirt. Das Werk wird frag-
los großes Aufſehen machen auch in Deutſchland, da es
mancherlei nova enthält, die freilich der Verfaſſer vertreten muß.
Das im Verlag von T. Fiſher Unwin in London edirte Opus
trägt den Titel: „The young Emperor William II. of Germany“.
„A Study in Character development on a throne by Harold
Frederic“. Die einleitenden Kapitel des Buches ſind der Schul
zeit und dem Univerſitätsſtudium Kaiſer Wilhelms gewidinet,
worauf Herr Harold Frederic die Regierungszeit Kaiſer Wilhelms
in einer Reihe von Kapiteln darzuſtellen ſucht, deren Ueber-
ſchriften bereits eine Vorſtellung von dem Gedankengang des
Verfaſſers geben: „Durch die Schatten des Todes zum Throne

„Unter dem Einfluſſe der Bismarcks“ Der Beginn eines
wohlthätigen Wechſels“ „Ein Jahr experimentellen Abſolutis
mus“ „Ein Jahr nützlicher Lehren“ „Der Fall der Bis-
marcks“ und „Perſönliche Charakteriſtik,. Es kann natürlich
nicht unſere Abſicht ſein, hier auf das Buch im Einzelnen einzu-
gehen, doch mögen einige Notizen, welche für die Auffaſſung und
Stellung des Verfaſſers bezeichnend ſind, hier Platz finden. Herr
Frederic behauptet, ſchon im März 1887 habe Jemand dem
Prinzen Wilhelm mitgetheilt, daß ſein Vater an Krebs leide.
Kaiſer Wilhelm J., Prinz Wilhelm und Fürſt Bismarck bätten
lange, bevor diesbezügliche Gerüchte in's Publikum kamen, ge-
wußt, daß die Krankheit des Kronprinzen Krebs und unheilbar
war. Der Krovrinz ſelber ſei in ſehr gedrückter Stimmung aus
Ems nach Berlin zurückgekehrt und habe dann, tief gerührt durch
den zärtlichen Empfang ſeitens des Vaters und des Sohnes mit
Thränen in den Augen, dieſen beiden erklärt, daß er nicht zu
regieren wünſche und daß er ſeine Rechte auf ſeinen älteſten Sohn
übertragen wolle, falls er ſeinen Vater überleben ſollte. Dieſe
Erklärung ſei bald darauf in Gegenwart des Fürſten Bismarck
wiederbolt, von dieſem ſchriftlich fixirt und dem Privatarchive
des königlichen Hauſes einverleibt worden. Das Geheimniß ſei
einige Zeit in der Bruſt dieſer vier Männer geblieben und dann
erſt habe der Kronprinz ſeiner Gemablin von ſeinem Verzichte,
dem dieſe jedoch nicht zugeſtimmt hätte, Mittheilung gemacht.

Den Sturz des Fürſten Bismarck beurtheilt Herr Harold
Frederic in einer Weiſe, die ihm in Deutſchland wohl nicht
allzu viel Sympathie eintragen dürfte. Er äußert ſich näm-
lich folgendermaßen: „Es war die einzig mögliche Ernte,
welche aus ſeiner Saat zu erwarten war. Er batte ſein Mög-
lichſtes geihan, um jede Beförderung, und Machtaunsübung in
Deutſchland von kaltberziger Selbſtſucht abhängig zu machen.
Er hatte Jdeale und edle Beſtrebungen aus dem Gebiete der
praktiſchen Politik hinausgedrängt und er hatte ſyſtematiſch den
deutſchen Sinn gewöhnt an die Herrſchaft der Gewalt und Liſt,
an wüſtes Niederwerfen politiſcher Gegner und an einen rück-
ſichtsloſen Gebrauch von Verleumdung, und Skandal als politi-
ſche Waffen. Daß die von ihm ſelbſt ſo geformte offizielle Welt,
welche an ſo abſchenliche Opfer und an das Schauſpiel gewöhnt
war, daß Staatsmänner geſtürzt und hervorragende Politiker
kopfüber von dem „Bronze-Felſen“ geworfen werden daß
die Fen ſeinen Sturz ohne Mitleid betrachtete, war nicht un
natürlich.

Nicht nuintereſſante Schilderungen entwirft der Verfaſſer
von einigen der neueren Rathgeber des Kaiſers. So ſchreibt er
über Herrn Dr. Mique l

Herr Migquel ſieht wie ein Franzoſe aus und ſeine Ma
nieren, zugleich höflich, einnehmend und ernſt ſind diejenigen
eines Staatsmannes, welcher eber an der Seine als an der
Haaſe erzogen worden iſt. Jnſofern iſt er kaum als ein neuer
Mann zu bezeichnen, als er ſchon vor der Gründung des Reiches
im preußiſchen Parlament ſaß und vor Jahren bereits mit Ben
nigſen als Führer der Nationalliberalen Partei angeſehen wurde.
Er iſt 63 Jahre alt und hätte längſt Miniſter ſein können, wenn
er es nicht mit ſeiner Selbſtachtung für unvereinbar gehalten
bätte, unter Bismarcks grillendafter und anmaßender Leitung
ein Portefenille zu übernehmen. Jn der gegenwärtigen Un
ſicherbeit der deuiſchen Polſtik, welche voll iſt von Gerüchten
über bevorſtehende Verſöhnnngen und Andeutungen über noch
heftigere Kämpfe, iſt eine Prophezeihung nicht am Platze, allein
Niemand verfucht, auf welcher Seite er auch ſei, einen Blick in
die Zukunft zu werfen, ohne daß er Miquel eine hervorragende
Rolle zuſchreibt. Seine adminiſtrativen Fähigkeiten ſind ſehr
hervorragende und er verbindet mit denſelben Weite des Blicks
und große perſönliche Autorität. Das Vextrauen, welches der
Kaiſer faſt von der erſten Zuſammenkunft auf Miguel geſetzt
hat, iſt Gegenſtand vieler Kommentare geweſen und die öffentliche
Meinung Deutſchlands glaubt, daß er in ſeinem Einfluß keinen
Rivalen habe. Auf dem Diner bei dem Miniſter im vorigen
Februar war es, daß Kaiſer Wilhelm auf eine lange Ausein
auderſetzung des Herrn von Kardorff zu Gunſten des Vimetallis
mus geantwortet haben ſoll: Perſönlich bin ich ein Goldmann,
im Uebrigen überlaſſe ich Alles Miquel.“

„„Herr Harold Frederic ſchließt ſeine Schilderung der Perſön
lichkeit des Kaiſers Wilhelm mit folgenden Worken: „Augen-
blicklich kann man mit antem Grunde ſagen, daß er ſich dentlich
von den europäiſchen Souverginen emporhebt als eine lebhafte
und originelle Perſönlichkeit, als ein junger Mann mit Jmagi-
nation, großer Thatkraft und Handlungsfähigkeit, welche eine
ernſte Auffaſſung von ſeinen Pflchten und Verantwortlichkeiten
bat, ängſtlich beſorgt iſt das zu thun, was er für recht hält und
immer geneigt iſt, auf weiſe und von verſtändiger Seite kom-
mende Anregungen für das, was recht iſt, zu hören.“

Zickzack.

Eine ſenſationelle politiſche Enthüllung.
Achille Jene ein alter Garibaldianer, der als Abge
ordneter ſtets die Nothwendigkeit der Verſöhnung
Italiens mit dem Papſtthum vertrat, erklärt öffent
lich, daß er 1887 die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Mächten, auf die Criſpi's Artikel Es ſind hier
natürlich die von uns verſchiedentlich angezogenen und be-
ſprochenen Artikel in der Contemporary Review ge-
meint, in denen der frühere Miniſter den Vatikan be
ſchuldigt, im Vereine mit Frankreich gegen Jtalien zu
intriguiren. D. Red. hinwies, eingeleitet und daß die
ſelben einen ſo günſtigen Verlauf nahmen, daß die Ver-
ſöhnung zu Stande gekommen wäre, wenn nicht Criſpi
damals das Miniſterium übernommen hätte. Criſpi war
prinzipiell für die Verſöhuung, führte jedoch durch ſeine
perſönliche Politik das Scheitern der Verhandlungen her
bei, die in Depretis einen lauen Gegner, in Zanardelli
einen heftigen Feind hatten. Fazzari erzählt weiter, daß
der Papſt durchaus der Verſöhnung geneigt geweſen ſei
und dem franzöſiſchen Schriftſteller Eugene Rendn gegen
über ſeine Befriedigung über die Verhandlungen ausge
ſprochen habe. Deshalb ſei es unwahr, daß der
Abbruch der Verhandlungen durch die Ein-
miſchung Frankreichs erfolgt ſei. Der Papſt
hatte ſich durch Niemanden beeinflußen laſſen, wie ſer ſich

g bhalten ließ, den Kirchenfrieden mit Preußen

T. Der Köluer Dom bat an dem Hanuptthor der Nordſeite durch eine Erzthür, der eine zweite als h J Hälfte

vildnerſſch reichen Werks; der in dieſem Falle beſonders ſchipi.
rige und tadellos rein gelungene Guß wurde, der „Köln. Zta.
zufolge, von Stotz in Stuttgart ausgeführt.

Der Profeſſor Perroncito in Turin will
ein Mittel gefunden haben, die Phylloxera ohne Schaden
für die Rebe plötzlich zu vernichten. Die Verſuche ſolle
ausgezeichnete Ergebniſſe gehabt haben.

Von 20 Brieftauben, welche die Geſellſchaft Brief
taube“ in Schwelm am 30. Juni durch Vermittlung eines
Krupp'ſchen Dampfers nach Bilbao in Spanien ſandte, un
dort aufgelaſſen zu werden, kam, der „Köln. Ztg.“ zufolge, vor-
geſtern unerwartet ein Thierchen wohlbehalten zurück, nachdem
es o Wochen von ſeinem heimathlichen Schlage entfernt ge
weſen.

Portemonnaies aus Menſchenhaut. Der
Weſtf. Merkur ſchreibt aus Münſter: Der induſtrielle „Fort-
ſchritt hat es in der Spekulation auf den Geldbeutel eines ver
ehrten Publikums offenbar weit gebracht. Zu unſerem nicht
geringen Erſtaunen und wir drücken uns gelind und gelaſſen
ans finden wir neueſtens im Schaukaſten eines Galanterie-
und Luxuswaarengeſchäftes in der Bogenſtraße dabier, mitten
in der chriſtlichen Stadt Münſter i. W. eine Partie „Porte-
monnais (die Ortbographie iſt beibehalten) aus echten
Menſcheunhgaut zum Preiſe von 2 4 pro Stück zum Ver-
kanfe ausgeſtellt. Ein nettes Pröbchen moderner „Civiliſation
wie man es bisher bierorts wohl noch nicht erlebt hat.

Phänomen. Während eines Regeus, der in Riga
unlängſt mit kleinkörnigem Hagel vermiſcht 'niederfiel, ſahen
mehrere Arbeiter ein größeres Eisſtück herabfallen. Das Gewicht
des Eisſtückes betrug nicht weniger als 5 Pfund alſo war
das Hagelſtück ungefähr ſo groß wie eine kleine Kanonenkugel.

Ueber das Gelände, in welchem ſich die
Kaiſermanöver in Oeſterreich abſpielen wer
den. ſchreibt man uns aus Wien:

Der Schnittpunkt zweier Linien, welche Wien mit Prag
einerſeits und Linz mit Brünn andererſeits verbinden, dürfte
den Mittelpunkt des Terrains bezeichnen, auf welchem ſich die
kriegeriſchen Schauſpiele abwickeln werden. Die Hauptbahn-
linie, welche dieſes das Waldviertel genannte Stück Land durch
zieht, iſt die Franz Joſef-Bahn, an welcher auch das Schloß
Schwarzenau, das ſpätere Hauptquartier des Kaiſers, etwa
125 Km. von Wien eutfernt, liegt. An dieſer Linie finden ſich
auch die Stationen Göffritz, unweit deren die Schlußparade
ſtattfinden dürfte, und Siegismundsherberge, wo die Monarchen
ſich am 3. September begrüßen werden, uin dann in dem ſchön-
gelegenen Thal der Kramp mittels der Krampthalbahn ſich nach
dem Städtchen Horn zu begeben. Dieſes letztgenannte Städt-
chen wird vielfach der Mittelpunkt der Aktionen werden und
ſich hier aller Vorausſicht nach die Mehrzahl der am Manöver
intereſſirten Nichtmilitärs zufammenfinden, einmal wegen ſeiner
günſtigen Lage und dann, weil es der einzige größere Ort im
ganzen Rayon iſt. Horn hat 2200 Einwohner, das iſt aber auch
faſt Alles, was von Horn zu berichten iſt, noch hat es einen
Theil der alten Ringmauern und neben dem alterthümlichen
Schloſſe des Grafen HoyosSpringenſtein eine alte gothiſche
Kirche, welche wahrſcheinlich von dem nahe gelegenen Kloſter
Alteuberg aus, das ſeit 1144 beſtehen ſoll, gegründet iſt. Was
die Terrainhebungen in dieſem Abſchnitt anlangt, ſo gehören ſie
zu denen der Manhardsberge, die den oberen Theil des nieder
öſterreichiſchen Landes durchziehen: die Thäler der ſchon ge
naunten Kramp und der nördlich von ihr fließenden Thaya be
zeichnen die tieſſten Einſchnitte des im Allgemeinen wellen

förmigen Landes.

Auns unſerer Reichshauptſtadt.
Der Prozeß Heinze, bei welchem es ſich um di

Ermordung des Nachtwächters Braun handelt, erregt in krimi-
naliſtiſchen Kreiſen ſchon jetzt das lebhafteſte Jntereſſe, welches
ſich bei ſeiner Verhandlung in der nächſten Schwurgerich:s-
periode noch ſteigern dürfte. Seit dem großen Prozeß Dickhoff
iſt kein Jndizienprozeß von ſolchem Umfange geführt worden
wie dieſer, und noch kein Strafprozeß hat ſeitdem ſo tief hinein
geführt in die Abgründe des Verbrecherthums, wie es bei dieſem
der Fall ſein wird. Die beiden der ſchweren Mordthat Be
ſchuldigien, der 27jährige Töpfer Hermann Heinze und deſſen
um ein Dutzend Jahre ältere Ehefran gehören ſelbſt denjenigen
Kreiſen an, welche auf der niedrigſten Stufe der Moral ſtehen
Beide ſind oft vorbeſtraft. Sie befinden ſich ſeit dem 20. Dez
1890 in Unterſuchungshaft und ſchon dieſe lange Friſt beweiſt,
wie ſchwer es geweſen ſein muß, die einzelnen Jndizien, welche
für die Thäterſchaft der Beiden ſich anſammelten, zu einer fort
laufenden Kette zu vereinigen. Wer da weiß, wie die Üeber-
führung von Angeklagten immer ſchwieriger wird, je längere
Zeit über ein Verbrechen dahingegangen iſt, der wird in dieſem
Falle, wo bereits vier Jahre ſeit der Mordthat vergangen ſind,
der Gruppirung des Jndizienbeweiſes mit Spannung entgegen
ſehen. Der Nachtwächter Braun iſt bekanntlich am 27. Sept
1887 nächtlicher Weile ermordet worden. Man fand ſeinen Seich
nam am frühen Morgen des 28. September in den Anlagen der
Eliſabethkirche an einem Baum mittelſt Riemens anfgehängt.
An dem Halſe des Todten wurden zwei Stichwunden
wahrgenommen, die wahrſcheinlich mittelſt eines ſtark miſ
Blut beſudelten, in der Nähe des Eingangs zur Sakriſtei
vorgefundenen Stemmeiſens beigebracht waren. Die Kombina
tion der Kriminalpolizei und der Anklagebehörde geht dahin, daß
es fich um einen Einbruch in die Kirche handelte der Nacht-
wächter Braun die Spitzbuben überraſchte und dann nach einem
harten Kampfe ein Opfer ſeines Berufes geworden iſt. Die
Einbrecher ſcheinen dem Wächter zunächſt Schnupftaback in die
Augen geſtreut, ihn dann ermordet und aufgehängt zu haben.
Es iſt noch erinnerlich, wie die emſigſte Thätigkeit der Kriminal
polizei, die Mörder zu ermitteln, immer wieder ohne Erfolg
war. Jutereſſant iſt, daß ſich die Angeklagte in dieſer ſelben
Mordſache aufänglich der Polizei zu Spitze!dienſten angeboten
und dieſe auch geleiſtet hat. Sie hatte u. A. behauptet, daß ſie
in der Mordnacht in der Nähe des Thatortes eine Frauens-
perſon bemerkt habe, von deren Kleidung ſie eine ziemlich genaue
Beſchreibung gab. Sie ſcheint dabei die r c zu
haben, die ſie nach der Behauptung anderer Leute ſelbſt umjene Zeit getragen haben ſoll. Auf dieſe Weiſe wurden dic
Recherchen nach jener Frauensperſon von der Perſon der An
geklagten ſelbſt abgelenkt.

T Bezüglich der Bobbe'ſchen „Menſchenfallen“,
die neuerdings in Britz entdeckt worden ſind, iſt ſeitens der
Krimingalpolizei eine eingehende Unterſuchung eingeleitet worden.
deren Ergebniß bis jetzt noch vollſtändig geheim gehalten wird.
Man darf mit Recht auf die Löſung dieſes Räthſels, welches
daſelbſt noch immer das Tagesgeſpräch bildet, geſpannt ſein.

Feſtſpiele in Bayrenth.
I. Parſifal.

Bayreuth, den 12. Auguſt 1891.
Um dem Lefer ein annähernd getreites Bild der bayreuther

Feſtaufführungen geben zu können, müßte es uns vor Allem ge
lingen, ihn in die weihevolle Stimmung zu verſeßzen, die hier
Jedermann unter dem erhabenen unmittelbaren Eindrucke derAuſſibrungan beherrſcht. Solche Stimmung in dem uns eng
gezogenen Rahmen der Berichte über die Aufführungen erzeugen
z wollen, würde den Verſuch nicht lohnen: man muß eben
elbſt empfunden ſelbſt geſehen und gehört ſelbſt die Feſtes

freude auf den Geſichtern aller Theilnehmer erkannt, ſelbſt die
begeiſterten Urtheile aus Aller Mund vernommen haben, um zu
verſtehen warum ehe das Mekka aller Muſiker iſt und
bleiben wird. Gegenſtand dieſes Berichtes iſt die heutige
„Parſifal“- Aufführung. Auch die Größe eines Werkes wie
„Varſifal“ läßt ſich in Worten nicht ausdrücken; Jnhalt von
Dichtung und Muſik aber verſtändlich wiederzugeben, müßte in's
Unendliche führen. Es ſei uns deshalb geſtattet, lediglich die
Aufführung ſelbſt hier r beleuchten. Das Feſtſpielhaus iſt
in ſeiner akuſtiſchen Wirkung unvergleichlich; ein ungeahntes
Entzücken bemächligt ſich des Hörers, wenn aus dem verdeckten
Hrcheſter, herauf die erſten Tacte des herrlichen Vorſpiels er
klingen. Und dieſes Entzücken verläßt uns nicht wieder, bis die
Gardine ſich zum letzten Male geſchloſſen hat; es wird erhaltennoch folgen wird, einen neuen Schmuck lten. BiWilhelm Mengelberg in ütret i Schopier dieſes und geſteigert durch das hier wie nirgends ſonſt unfehlbare Zu
ſammenwirken aller Factoren. Wirkungen, wie ſie die der mit
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»agner's Jntentionen auf das Genaneſte vertraute geniale Ge
neralmuſikdirector Levi mit ſeinem aus 115 hervorragenden
Künſtlern darunter 4 Harfen! beſtehenden Orcheſter er
zielt, kann man uur in Bayreuth hören, ſolche Klangfarbenmiſch-
ungen und orcheſtrale Effecte hat Derjenige gewiß für unmög-
lich gehalten dem es zum erſten Male vergönnt iſt, ihrer im
Bayreuther Feſtſpielhauſe zu lauſchen. Unbeſchreiblich, wenn
das Läuten der Glocken vom myſtiſchen Gralsgebiet her dazu
ertönt! Hier kann man in Wahrheit von Sphärenklängen
ſprechen. Unübertrefflich ſind auch die Chorleiſtungen. Wie
die Choraufgaben hier gelöſt werden, mit welch' ſpielender
Leichtigkeit hier Alles vor ſich geht, läßt den
Hörer von den großen Schwierigkeiten dieſer Aufgaben Nichts
ahnen. Die Feinheiten der Ausſührung in den Cbören der
Knaben und Jünglinge aus unſichtbarer Höhe, der GralsRitter
und Knappen, der Blumenmädchen zeugen von dem fleißigſten
und gewiſſenhafteſten Einſtudiren, ſie ſind aber geradezu er-
ſtaunlich in der Scene der Blumenmädchen im 2. Akt, ein
Frauenchor-Enſemble, wie es mit gleichen Anforderungen an die
künſtleriſche Jntelligenz des Einzelnen in der ganzen Opern
litteratur nicht ſeines Gleichen hat. Frau Herzog aus Berlin
bewährte ſich in der Führung der Blumenmädchen auf's Beſte.

Daß in Bezug auf Scenerie, Ausſtattung, Lichteffekte 2c. in
Bayreüth gleichfalls das Vollendetſte geleiſtet wird, erſcheint uns
ſelbſtverſtändlich. Zeitweilig wir denken an die Wandel
dekorationen im 1. und 3. Akt, an die Gralsburg „Monſalvat“,
Klingſor's Zauberſchloß, die ſceniſche Anordnung des Abend-
mahls, an Klingſor's Zaubergärten und deren Verſchwinden im
2. Akt ſind es wahre Wunder der Bühnentechnik, wohlthuend
durch die Thatſache, daß Alles ſich in größter Präciſion vollzieht
und niemals die Jlluſion ſtörend beeinflußt. Die geſtrige Be
ſetzung war die der zweiten „Parſifal“Aufführung. Man
rxühmte uns den „Parſifal“ des Herrn Grünin g. Ohne deſſen
Leiſtung aber zu kennen, geben wir der Ueberzeugung Ausdruck,
daß van Dyhk der idealſte Parſifal iſt und wahrſcheinlich lange
auch noch bleiben wird. Wie er uns dieſen „reinen Tboren
durch ſein friſches und lebendiges Spiel, ſeine plaſtiſchen Be-
wegungen, namentlich aber durch die großartige Ausdrucksſäbig-
keit der Mimik näher zu bringen weiß, fordert zur Bewunderung
heraus. Seine biegſame und edle nach der Höhe zu aber
begrenzte Stimme iſt der höchſten Affekte fähig, die deutliche
Ausſprache läßt nur ſelten den Ausländer wahrnehmen. Nach
unſerer Auffaſſung aber ſollte Herr van Dyk weniger oft in
den ſogenannten Sprechton verfallen. Großartige Wirkungen
erzielte der Künſtler namentlich im letzten Akt in der Scene mit
Gurnemanz, in Kundry's Taufe, bei der Heilung des Amfortas
und bei der Gralsenthüllung. Frl. Mailhac's Bedeutung
als Kundry iſt zunächſt auf Seiten der Darſtellung zu ſuchen.
Sie verſteht es meiſterhaft, den gegenſätzlichen Charakter
der Kundry, die ja in jedem Akt eine Andere iſt, dra-
matiſch ſcharf zu zeichnen. Ein äußerſt beredtes Mienen-
ſpiel unterſtützt die Künſtlerin zur Wirkung, wobei wir
namentlich an die büßende Kundry im dritten Akt denken.
Frl. Mailhac's Stimme iſt umfangreich, der Ton, ausgiebig,
aber es fehlt der geſanglichen Leiſtung noch die rechte Ausge-
glichenheit, wie ſolche eine Materna bewundern läßt. Sicher-
lich aber wird Frl. Mail hac bald die berufenſte Kundry ſein.
Für den todeswunden, gebrochenen König Amfortas wird man
ſich einen beſſeren Vertreter als r Reichmann kaum
denken können. Er weiß durch die Todesſehnen und Verzweif-
lung in packendem Leidenston ausmalende Darſtellung beim
Hörer Mitleid zu wecken und zu erhalten. Der geſangliche Part
ließ nur den einen Wunſch offen, daß zur Tonuſchönheit ſich
die Tonreinheit in erhöhterem Maaße geſellen möchte. Ein
in jeder Beziehung hervorragender Gurnemanz iſt Herr
Wiegand. Er beherrſcht die ſehr ſchwierige Partie meiſter-
haft; deren (yriſche Stellen waren die Glanzpunkte der Ge-
ſammtleiſtung. Begeiſterung und Feuer im 1. Act, hoffnungsloſe
Reſignation im 3. Act: dieſe Gegenſätze erhielten in Wieg and's
Darſtellung wirkungsvollen Ausdruck. Mit prächtigem Ge-
lingen verkörperte Herr Plank als Klingſor das dämoniſche
Weſen des Zauberers, namentlich für den graueuhaften Hohn
und Spott den rechten Ausdruck in der Declamation findend.
Leibesumfang und Stimmumfang decken ſich aber bei Herrn
Plank nicht mehr in wünſchenswerther Weiſe. Herr Bucha
ließ als Titurel eine große und wohlklingende Stimme horen.
Die Soliſten unter den Rittern und Knappen griffen prompt
in das Enſemble ein. Das ausverkaufte Haus noch zu
erwähnen, erſcheint überflüſſig der Thatſache gegenüber, daß
rn hier bereits bis zu 100 -4 für ein einziges Billet

rlangt und bietet.
C. Reinhold.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorre r iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T Kirchliche Nenwahlen. Jn dieſem Jahre hat wieder
die Erneuerungswahl der Aelteſſen und Vertreter für unſere
kirchlichen Gemeindekörperſchaften zu erfolgen. Die letzte Wahl
fand am Sonntag den 20. Oktober 1888 ſtatt. Während die da
mals gewäblten Mitglieder der Gemeindevertretung noch bis
um Ende des Jahres 1894 im Amt bleiben, ſcheidet mit dem
lblauf dieſes Jahres diejenige Hälfte aus, welche im Jahre

1885 gewählt worden iſt. An der Wahl können nur diejenigen
Bemeindemitglieder theilnehmen; deren Namen in die von jedem
Gemeindekircherathe geführte Wählerliſte eingetragen ſind. An
meldungen zu Eintragung in die Wählerliſte können jederzeit erfol
en. Ganz beſonders wird aber zur Anmeldung im Laufe dieſes
donats aufgefordert, wie dies durch Abkündigungen von den

Kanzeln und durch die öffentliche Bekanntmachung des Stadt
ſuperintendenten in den Zeitungen geſchieht. Mit Ende Anguſt
wird nämlich die Wäblerliſte geſchloſſen, und ſpätere Anmeld-
ungen gewähren kein Stimmrecht für die bevorſtehende Wahl.
Der Kirchl. Anzeiger macht bei dieſer Gelegenheit auf die Noth
wendigkeit der Anmeldung aufmerkſam. Die Wädblerliſten in
den einzelnen Gemeinden haben ſeit ihrer Aufſtellung bei Ein
führung der KirchenGemeinde- und Synodalordnung mancher-
lei Veränderung erſahren. Nicht wenige Gemeindeglieder haben
durch Umzug in eine andere Parochie ihr Wahſrecht verloren,
wenn ſie nicht in der neuen Parochie ſich aufs neue für die
Wäblerliſte angemeldet haben. Von den neu in die Stadt ein
iebenden Gemeindegliedern haben nur wenige daran gedacht,
ei allen ſofort nothwendigen Anmeldungen auch diejenige für

die kirchliche Wäblerliſte zu vollziehen. Unſere evangeliſche Ge
meindeverfaſſung ſetzt die allgemeinſte Theſlnabme der Ge
meindeglieder an dem Leben der Gemeinde oraus. Die An
meldung zu der Wählerliſte iſt zwar nur eiy äußerliches Stück
der kirchlichen Theilnahme. Aber ohne dies ſt auch die Theil
nahme an der Wahl nicht möglich, und iederum iſt es bei
unſeren kirchlichen Wahlen nothwendig, daß die Männer, welche
ar Bit werden, wiſſen, daß ſie nicht blos von einzelnen wenigen,
ondern von allen Gemeindemitgliedern berufen ſind, zum reli

und ſittlichen Aufbau der Gemeinde zu helfen und die
irchengemeinde in ihren inneren und äußeren Angelegenheiten

zu vertreten.
Hülfsbredigerwahl in St. Georgen. An Stelle des aus

Halle ſcheidenden Herrn Hülfsprediger Graßhoff iſt vorgeſtern
der bisher ſchon in der Gemeinde thätige Vikar Hecker zum
Hülfsprediger in St. Georgen gewählt worden.

—4 Der evang. Arbeiterverein hat auch in ſeinem zweiten
Vereinsjahr erfreuliche Theilnahme gefunden, welche ſich ſowohl
durch den zahlreichen Beſuch der Verſammlungen als durch Zu
tritt neuer Mitglieder bethätigte. Es wäre ſehr zu wuünſchen,
daß auch aus unſeren Bürgerkreiſen dem Verein ſich noch mehr
Mitglieder zuwendeten. Denn wenn der Name des Vereins auch
Arbeiterverein“ beißt, ſo hat er die von Anſang an ausge
rochene Abſicht, Glieder aller Stände zu einer aufrichtigen
erſtändigung über die ſozialen Aufgaben unſerer Zeit zu ver

ammeln, überall feſtgehalten und wird ſie feſthalten. Ohne dies
aun der Zweck des Vereins nicht erreicht werden, einen Aus
leich der Gegenſätze unſerer gegenwärtigen Geſellſchaft berbei
ihren zu helfen. Sämmtliche Verſammlungen des Vereins, zu

deſſen 2. Vorſitzendem jetzt Herr Heinrich Taeger ernannt

worden iſt, finden künſtig in dem kleinen Saal der „Laiſerſäle
ſtatt. Die nächſte Vereinsverſammlung wird am 24. Auguſt ab-
gehalten werden.

—a Sedaufeier. Jn der geſtern Abend in Freybergs Garten
wiederum abgehaltenen Sihung des Comitees zur Vorbereitung
einer kommunalen Sedanfeier wurde die Ordnung der Kinder-
ſpiele endgiltig feſtgeſtellt. Dieſelben werden geleitet von Herrn
Wagenfabrikant Rauſch, Herrn Pr. Ule, den Mitgliedern
des von letzterem geleiteten Turnvereins Ule, ſowie einer Anzahl
freiwillig ſich zu dieſem Amt erbietender Damen. Für die Spiele
ſind anſehnliche Geſchenke angekauft worden. Zum Vertrieb der
Eintrittskarten ſollen in allen Stadtbezirken Vorverkaufsſtellen
eingerichtet werden.

Der Untere MuldenGan IIIe der deutſchen Turner-
ſchaft, dem auch ein hieſiger Verein angehört, hält ſein dies
Weg onturnkelt am Sonntag, den 23. Auguſt er. in Land s
berg ab.

Kaballerie- Konzert. Die Kapelle des Altmärk. Ulanen-
Regiments (Hennigs von Treffenfeld) Nr. 16 aus Salzwedel
Er rüirt morgen Sonnabend Abends 8 Uhr im „Prinz
ar 279 Kaiſerſäle. Herr Direktor Voges, welcher bisber
die Vorſtellungen im Viktoriatheater leitete und mit Recht den
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann, dieſe Bühne mit un-
ſäglicher Mühe aus tiefem Verfall wieder zu einer überaus
reſpektablen Höhe emporgehoben zu haben, ſiedelt, wie wir be-
reits geſtern unſern Leſern mitzutbeilen in der Lage waren, mit
uruc Tage in den prachtvollen Theaterſaal der hieſigen
Kaiſerſäle über. Morgen, Sonnabend, den 15. Auguſt findet
daſelbſt die Eröffnungs- Vorſtellung ſtatt. Zur Auf-
führung gelangt die Operette „Die Fledermaus“ mit Frän
lein Annie Prucha als Roſalinde und Herrn Paul Schnelle
als Gabriel von Eiſenſtein, beide vom Stadttheater in Leipzig.
Durch das Neu-Engagement verſchiedener Mitglieder ſowie eines
guten Orcheſters hofft Herr Direktor Voges in die Lage ge-
kommen zu ſein, auch auf dem Gebiete der Operette allen ge-
rechten Anſprüchen genügen zu können. Wir empfeblen nochmals
recht angelegentlich dieſes neue Unternehmen des Herrn Direktor
Voges, der uns durch ſeine fortgeſetzten Bemühungen im Viktoria-
Theater bewieſen hat, daß er es mit der Kunſt redlich meint
und Alles thut, uns Hallenſern ein, hübſches Luſtſpiel und
Operettentheater zu ſchaffen. Wir weiſen bei dieſer Gelegenbeit
auch gleich darauf hin, daß der berühmte Schauſpieler Leon
Reſemann in nächſter Woche ein Gaſtſpiel in den Kaiſerſälen
eröffnen wird. Zuerſt wird derſelbe als Ke an in Duma's gleich
namigem Schauſpiel auftreten.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern das auf den
Namen des Kaufmanns Adolf Loeber hier belegene Grund-
ſtück, Wettinerſtraße 35, verſteigert. Das Höchſtgebot machte der
Kaufmann Funke hier mit 37 800

e Verſchwunden. Der 18 Jahre alte Schreiber Paul
Fricke hat ſich ſeit Donnerſtag 11. d. Mts., Mittags, aus der
elterlichen Wohnung auf der Pfännerböhe entferut, ohne bis
heute dahin zurückgekehrt zu ſein. Es wird daher vermutbet,
daß dem jungen Mann irgend ein Unglück zugeſtoßen, oder er
ſich gar ein Leid angethan hat, da er ſeit einigen Jahren in
Folge einer einſeitigen Lähmung ſehr leidend war. Eriſt ſchlanker
Geſtalt, hat dunkelblondes Haar und iſt bekleidet mit brauner
Jacke, blauer Hoſe und braunem Hut. Sollte über ſeinen Ver-
bleib r bekannt ſein oder werden, ſo wird gebeten, Anzeige
zu machen.

Ueberfahren. Geſtern Abend iſt ein Spielmann des
in der veuen Kaſerne garniſonirenden, 1. Batailkons unſres Füſi-
lier- Regiments von dem auf der Strecke HalleHalberſtadt fabren
den Eiſenbahnzuge über fahren und an, Armen und Beinen
ſehr erbeblich verletzt worden. Der Unglückliche, deſſen Koppel
an einem Rade hängen blieb, wurde von dem dahinbrauſenden
Zuge eine weite Strecke mit fortgeſchleift. Wie das Gerücht
wiſſen will, liegt ein Selbſtmordverſuch vor, den der Betreffende
aus Furcht vor einer ihm bevorſtehenden Strafe begangen hat.
Man hofft, den Verwundeten, welcher im Garniſonlazareth unter
gebracht iſt, am Leben erbalten zu können.

75 Der Hausburſche eines hieſigen Bäckermeiſters hatte
für ſeinen Dienſtherrn u. A. auch das Brod auszutragen und
führte darüber ein Contobuch, in welchem die Nanten der Kun
den und die einzuziehenden Beträge verzeichnet waren. Dieſer
Tage kam nun der Meiſter hinter Betrügereien ſeines Bur-
ſchen, welche darin beſtanden, daß derſelbe im Contobuche eine
Anzahl Kunden als Schuldner aufgeführt hatte, während die-
ſelben in Wirklichkeit Zahlung an den Burſchen geleiſtet hatten.
Die eingezogenen Gelder hat derſelbe für ſich verbraucht. Als
er merkte, daß ſeine Betrügereien entdeckt worden, verſchwand
er ſpurlos.

W. Unfallschronik. Jm benachbarten Peißen kam
geſtern Nachmittag der 3 Jahre alte Sohn des Oekonomen K.
daſelbſt beim Spiel an der im Ga je befindlichen Häckſelſchneide-
maſchine dem Getriebe zu nahe, o daß ihm der Mittelfinger der
rechten Hand total zermalmt wurde. Das Glied mußte in der
hieſigen Klinik amputirt werden. Der auf der Grube
Dreierhaus bei Radewell beſchäftigte Bergarbeiter S.
daher verunglückte geſtern Nachmittag in, einer dortigen Thon-
grube inſofern, als ihm beim Löſen von Thonmaſſen ein mehrere
Centner ſchwerer Klumpen auf das rechte Bein fiel, wodurch
ein Knochenbruch am Unterſchenkel hervorgerufen wurde.

Es ſtarben in Halle in der 30. Jahreswoche vom 26.
Juli bis 1. Auguſt 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 28,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Bremen mit 10,3,
Barmen 13,7, Krefeld 14,1, Lübeck 14,5, Kaſſel 15,6, Metz 162,
Münſter 16,7, Elberfeld 17,1, Wiesbaden 17,4, Eſſen 17,5, Karls-
ruhe 18, Frankfurt a. M. 18,5, Plauen i. V. 18,6, Duisburg und
Stuttgart je 18,9 Perſonen die niedrigſten, Stettin 55.4,
Königsberg 41,5, Hannover 31,7, Chemnitz 31,4, Düſſeldorf 30,9,
Aachen und Augsburg je 29.9, Leipzig und München je 293,
Poſen 29,1, Darmſtadt und Magdeburg je 28,9, Frankfurt a. O.
28.8, Breslau 28,7, Potsdam 28,6, Danzig 28,3 Perſonen die
höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

550jähriges Jubiläum des HoſpitalsSt, e et Antonii, i
Hente, am Stiftungstage der Anſtalt, wurde das

e derſelben begangen. 4eittheilung über den Tag der Gründung des ſtädtiſchen
Hoſpitals iſt nämlich nach einem von ſachkündiger Seite ein-
Kaqu enen Hinweis nicht zutreffend; herporgegangen iſt dies

erſehen aus dem Umſtande daß der halliſche Ehroniſt Drey
haupt die Angabe der alten Urkunde „in unser vronwen auende
Wurtwiss“ auf den 2. Februar, den ſogen. Lichtmeßtag, ge
deutet und infolge deſſen den 1. Februar, den Vorabend dieſes
Tages, als den Stiftungstag angeſehen hat. Seitdem war
dieſe Annahme überall gang und gäbe, und auch wir haben ſie
in gutem Glauben aus älteren Schriften herübergenommen,
während allerdings in G. Hertzbergs Geſchichte der Stadt
Halle (Band I S. 236) die richtige Deutung, welche ſeit einigen
Saſren feſtſteht, gegeben iſt. Wurtmiss oder Würzmeſfe, (Würz

zeihe fest. herbarum) wird der 15. Auguſt, der Tag der
„Himmelfahrt der Maria nach dem katholiſchen Kalender, ge
nannt. Jn der Urkunde von 1341 iſt demnach als Stiftungstag
der 14. Auguſt bezeichnet, und die Jubelfeier findet in dieſem
Jahre, nach wer weiß wie langer Zeit, zum erſten Male an
dem richtigen Stiftungstage ſtatt.

Zur Feier deſſelben wurde heute Vormittag 10 Uhr in der
Anſtaltskirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten, zu dem ſich neben
den Hoſpitaliten und dem Anſtaltsperſonal auch noch eine Anzahl
von Freunden der Stiftung, ſo auch als Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden die Herren Stadtrath Jochmus und Stadtverordn.
Stärkefabrikant Schmidt eingefünden hatten. Der Choral
„Lobe den Herren“, begleitet von den Klängen der Orgel und

Unſere vor Kurzem gebrachte

eines Hornquartetts leitete die Andacht ein, der die Liturga
folgte, bei welcher ein Dankpſalm zur Verleſung gelangie. Nach
dein gemeinſamen Geſang „Nun lob' mein Seel den Herren
hielt der Anſtaltsgeiſtliche, Herr Paſtor Nietſchmann im An
ſchluß an 5. Moſ. 32, 7 die Feſtpredigt, in welcher er zunächſt
den Blick der Hörer rückwärts auf die Jahrhunderte hindurch
zum Segen von ſo vielen Elenden und Armen dahingegangene
Geſchichte des Hoſpitals, dann aber auch aufwärts zu dem
Allmächtigen lenkte, der die in einer Zeit hoher Opferfreudig-
keit bei Arm und Reich für kirchliche Zwecke und die Pflege der
Bedrängten entſtandene Stiftung in allen Wechſeln und Wand-
lungen der Zeit beſch'rmt und erhalten ihm gebühre der Dank
ſür allen Segen, welcher je und je von der Anſtalt ausgegangen
ſei. Dieſen Dank möchten beſonders dieienigen, welche als Jn-
ſaſſen des Hoſpitals die Segnungen veſſelben unmittelbar ge-
nöſſen, bewähren durch Gehorſam gegen die Geſetze des Hauſes
und Frieden unter einander, damit dies Haus eine Hütte Gottes
unter den Menſchen werde. Der Geſang „Nun danket Alle
Gott“ ſchloß die Feier, der Mittaas ein Feſtmahl für die
Hoſpitaliten folgte

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 14. Auguſt. (Fernſprechverkehr.
Schnlorganiſation.) Unſer Fernſprechverkehr ſoll eine anenehme Erweiterung erfahren. ſeit geſtern iſt die Verbindung
Veißenfels-Berlin hergeſtellt. Die erſten Verſuche ſind recht

befriedigend ausgefallen. Die Lehrercollegien unſerer beiden
Stadtſchulen haben ſich auf Anregung der Regierung in zwei
Conferenzen mit der Berathung einer für die innere Organi-
ſation unſerer Schulen ſehr wichtigen Frage befaßt, nämlich
mit derjenigen,, ob nicht das jetzige Syſtem, nach welchem die
Kinder allſährlich zu einem anderen Lehrer verſetzt werden,
mit dem Durchführungsſyſtem, bei welchem die Kinder von einem
Lehrer durch die Klaſſen geführt werden, zu vertauſchen ſei-
Unſere Lehrerſchaft hat, die Zuſtimmung der Schulaufſſichts-
behörde vorausgeſetzt, beſchloſſen, von Oſtern nächſten Jahres
an die Kinder durch die Unter bez. Mittelſtufe von einem
Lehrer führen zu laſſen, auf die Oberſtufe das Durchführungs-
ſyſtem einſtweilen noch nicht oder doch nur für die dort unter
richtenden Fachlehrer anzuwenden.

es Lützen, 12. Aug. (Zuckerfabrik. Feuer. Ver-
unglückt.) Dem Jabhresbericht der Handelskammer zu Halle
für das Jahr 1890 entnehmen wir, daß in der letztverfloſſenen
Kampagne in der Zuckerfabrik Lützen 792 450 Centner Rüben
verarbeilet wurden. Die hieſige Zuckerfabrik nimmt ſomit unter
den 51 derartigen Fabriken des Regier.-zBez. Merſeburg den
ſechsten Platz ein. Geſtern Nachmittag braunte das Wohn
haus des Arbeiters Reyher in dem benachbarten Meuchen
nieder. Als Urſache der Entſtehung liegt Brandſtiftung
durch die Kinder des Betroffenen vor, denn dieſe waren allein
im Hauſe, hatten Schweſelhölzer entzündet und das Bettſtrob
angebrannt, worauf die Flamme, raſch um ſich griff Leider
haben die Leute ihr Mobiliar nicht verſichert. Jn dem
nahen Großſtorkwitz wurde der Gutsbeſitzer Kröber beim
Getreide-Einfahren von dem beladenen Wagen überfahren und
blieb auf der Stelle todt. Die jungen Pferde ſcheuten vor
einem andern Geſchirr und da der Verunglückte die Leine um
die Hand gewickelt hatte, ſo wurde er geſchleiſt und gerieth im
weiteren unter die Räder. Etwa 100 Schritte weiter lag der
umgeworfene Wagen, während die Pferde mit der abgebrochenen
Deichſel weiterraſten.

S Dorndorf, 14. Auguſt. (Der erſte Spatenſtich)
zur neuen eiſernen Brücke über die Saale iſt vor einigen Tagen
gethan worden. Während bisher bei dem geringſten Hochwaſſer
der Verkehr zwiſchen Dornburg und Bahnhof Dornburg in
Naſchhauſen oft mehrere Tage für Fuhrwerk gehemmt war
und der Perſonenverkehr nur mit Lebensgefahr durch einen ein-
fachen Fiſcherkahn bewerkſtelligt wurde, wird, Dank der Um
ſicht der Regierung, die neue Brücke ſo gebaut werden, daß
auch bei bedeutendem Hochwaſſer der Verkehr zwiſchen Dorndorf
und Naſchhauſen frei bleibt. Der Ban der alten Brücke war.
wie das „Naumb. Kr.“ ſchreibt, auf Veranlaſſung des Abtes
Heinrich von Pforta, im Jahre 1257 begonnen worden.
Derſelbe verſprach durch einen Ablaßbrief demjenigen, welcher
Almoſen zum Brückenbau gebe, Erlaß von Kirchenbußen auf
ein Jahr und 40 Tage. Schon im Jahre 1264 war der Brücken-
bau beendet, denn der Schöſſer von Dornburg bekennt in einem
Schreiben, daß ihm und ſeinen Leuten nicht bekannt ſei, daß der
Abt von Pforta jemandem einen Schaden von der Brücke unter
Dornburg zu vergüten habe. Jm Jahre 1552 tritt Andreas
von Heerwart zu Porſtendorf mit Genehmigung des Kurfürſteu
Moritz von Sachſen die Brücke an den Herzog Wilhelm von
Sachſen-Weimar ab, wogegen letzterer für Jnſtandhaltung be-
züglich Neubau der Brücke verſchiedene Zinſen an Getreide,
Frohnen und Waldungen erhielt. Zu Anfang dieſes Jahrhun-
derts war die Brücke baufällig geworden, und ſie wurde in der
Weiſe hergeſtellt, wie ſie bis zum letzten Hochwaſſer beſtanden
hat, deſſen Fluthen ſie zum Opfer fiel.

s Vom Harze, 13. Aug. (Ernte.) Der zweite Schnite
der Wieſen, der ſonſt im Harz nicht beträchtlich zu ſein pfleg
wird in dieſem Jahre bedeutende Erträge liefern; hat doch de
tägliche Regen ſelbſt auf den unergiebigſten Bergplateaus uns
Hängen einen ſtarken Graswuchs erzeugt. Es wird deshalb auch
der Ausfall, den die Heuernte durch den Regen erlitten.
durch die Grummeterträge erſetzt werden. Die Eichen uns
Buchen werden dieſes Jahr nur ganz geringfügige Ausbeute
au Eckern und Buchnüſſen, liefern: ein Umſtand der für die
Wildfütterung und für manche volks wirthſchaftliche Zwecke rechkv
nachtheilig iſt. Endlich ſieht man auch auf dem Harze die
erſten Roggenſtiegen im Felde ſtehen. Eine ſpätere uno
namentlich dürftigere Roggenernte haben dgſelbſt die
älteſten Leute noch nicht erlebt. Wohl reichlich ein Vierteb
ſämmtlicher Grundbeſitzer haben auch nicht eine Garbe zu ernteu-
Außer dem böſen Winter trägt hauptſächlich die, ungewöhnlich
große Mänſeplage des vorigen Herbſtes die Schuld an dieſer
traurigen Erſcheinung. Was die übrigen Feldfrüchte anlangr,
ſo ſtehen dieſelben im Allgemeinen recht gut. Wenn der Körner-
ertrag nicht durch die übergroße Näſſe allzu ſehr beeinträchtigt
wird, ſo kann der Ausfall an Roggen durch die nachgeſäte
Sommerfrucht einigermaßen erſetzt werden.

S Weimar, 13. Aug. (Gerichtliches. Guſtav Adolf-
Feier.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte die 13jährigen
Schulknaben Dömel und Leja aus Buttelſtedt wegen ſchweren
Diebſtahles zu je 4 Wochen Gefängniß Dieſelben hatten das
den Erlös aus dem Scbreibheft Verkauf bergende Pult des
Lehrers Linſtedt erbrochen und die daraus entwendeten 13
zu allerlei leiblichen Genüſſen verwandt. Jn Gemäßheit
einer Verfügung der oberſten Schulbehörden werden die hieſigen
Schulen am Hanpttage der Jahresfeier des Landesvereines
der Guſtav Adolf-Stiftung (18. Aug.) den Unterricht ausſetzen
und die höheren Klaſſen ſich an dem Feſtzug nach der Kirche
betheiligen.

—s Leipzig, 13. Auguſt. (Ueber fahren. Verbotue
Verſammlung. Geſtern Abend 7 Uhr wurde auf der Ber-
liner Bahn die drei Jahre alte Tochter des Kammmeiſters
Meyer von hier von einem Rangirzug überfahren und ſofort
getödtet. Jn Zwickau wurde eine öffentliche Volk s-
verſammlung, in welcher der ehemalige Berg
arbeiter ſogen. Kaiſerdeputirte Siegel über „DieBewegung der Bergarbeiter und den Nutzen der
d lion ſprechen wollte, vorher polizeilico

erboten.
S Dresden, 1!. Aug. Entwickelung des Güter

verkehrs auf den ſächfiſchen Staatseiſenbah-
nen. Aus dem ſtatiſtiſchen Bureau der ſächſiſchen Staats-
eiſenbahnen iſt neuerdings eine intereſſante Arbeit hervor-
gegangen, welche einen Abſchnitt des demnächſt erſcheinenden
Statiſtiſchen Berichtes für das Jahr 1890 bildet und damit auch
dem Publikum zugängig wird. Die Arbeit behandelt den
Güterverkehr auf den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen. Die Ent-
wickelung des Eiſenbahngüterverkehrs hat ſich in ganz anderer

Glaoe-Handsohuhe nur bevorzugtefür Herren G ee
auffallendund Damen, billigen Preison. e Heer B.x Markt 4.



weiſe vollzogen als diejenige desder letztere eine ganze Anzahl von Jahren hindurch Hauptauf-
abe. und Haupteinnahmequelle der Eiſenbahnen blieb, über-Kgelte der Güterverkehr den Perſonenverkehr ſpäter in ſo

erheblichem Maße, daß

der Einnahme betheiligt iſt.

Jm

Dresdener Bahn, wurden etwa
Kilometer auf den Eiſenbahnen in Sachſen geleiſtet, während im
Jahre 1889 dieſe Leiſtung auf 1201 Millionen Tonnenkilometer

Herr Rittergutsbeſitzer Wagner. in
Straus furt. LVorſtandsmitglied des Mitteldeutſchen Pferde-

iſt von dem Herzog von Coburg durch die Ver
eihung des Titels „Oekonomie-Rath“ ausgezeichnet wor-

den. Jn Dähre, (Altmark) wird am 6. und 7. Sept. ein

geſtiegen iſt.
Kleine Notizen.

Denkmal zum Gedächtniß an
70/71 feierlich enthüllt werden.
verſchiedene Diſtrikte des Cöthner und Deſſauer Kreiſes
Herniedergegangene Hagelwett
den aungerichtet, als man anfangs annghm. Einzelne Fluren von
Oſternienburg, Pißdorf, Elsnik, Würflau u. ſ. w. ſind total ver
hagelt. Am 13. Auguſt wurde
in Naumburg durch ein Pferd
infolgedeſſen der Unglückliche bald
entzündet brannte das Wohnhaus und ein Stall des Halbhöfners
Meyeriin Voitze bei Vorsfel
Jnventar iſt groß, ebenſo an dem
Stroh. An Vieh verbrannten 7 Stück Rindvieh und 40 Hühner.

r Stadt Wernigerode er-naunten Rentier Forcke sev. iſt am vergangenen Sonntag der
Ehrenbürgerbrief überreicht worden. Jn

Dem zum Ehrenbürger der

der verdienteſten Männer der

heute der Perſonenverkehr nur noch mit
etwa 29 Prozent, der Güterverkehr dagegen mit 66 Prozent an

Dieſer Vorgang iſt ein ganz natur
gemäßer. Die Eiſenbahnen halfen ſich ihren Güterverkehr ſelbſt
entwickeln, indem ſie zahlloſe gewerbliche Unternehmungen ins
Leben riefen, den Wohlſtand förderten, die Lebensbedürfniſſe
Vermehrten und damit wieder eine Befruchtung, des Verkehrs
Herbeiführten. Ein Blick auf die Zahl der feſtſtehenden Dampf-
mmaſchinen giebt ſchon ein draſtiſches Bild dieſer Entwickelung.

Jahre 1845 zählte Sachſen 197 ſolcher Dampfmaſchinen,
während 1889 ihrer 7597 in Betrieb waren. 18dem erſten vollen Betriebsjahre nach Eröffnung der Leipzig-

Perjonenverkehrs. Während

Jm Jahre 1840,

21 Millionen Gütertonnen-

die Kriege von 1864, 66 und
Das in voriger Woche über

er hat einen größeren Scha-

dem Handarbeiter Wagner
der Bruſtkaſten eingeſchlagen,
darauf ſtarb. Durch Blitz

de nieder. Der Schaden an
verbrannten Vieh, Heu und

Myl an iſt einer
Stadt, der in weiten Kreiſen Franzoſen ewohlbekannte Fabrikbeſitzer und Bürgermeiſter a. D. Ja h L

70. Lebensjahre aus dem Leben geſchieden. Jn Freckleben
bat ſich eine freiwillige Feuerwehr gebildet.

ahn im

Wiſſenſchaft, Kunſt
Fünfzigin Göttingen der Philoſoph

entwickelte er ſich unter dem
Mutter, einer geiſtvollen und ener
ſich ſchon im 14. Jahre mit Logik
und als h (1790) einen
menſchliche Freiheit niederſchrieb.
naſiums bezog er 1794 die Univerſität Jeng, wo er Fichte,
Schiller und. Niethammer kennen lernte. Durch Uebernahme
einer Hofmeiſterſtelle in Bern hatte er Gelegenheit, auch Peſta
lozzi in Burgdorf (1799) zu beſuchen.Zeit nach Jena ztücheeſre war, widmete er ſich von 1802 gab

in Göttingen ganz der akademiſchen Laufbahn,
Jahre 1805 zum außerord. Profeſſor befördert wurde. Jn einem

drei veröffentlichte er entſcheidende
llgei Pädagogik aus dem Zwecke der Er 3Ziehung abgeleitet“: „Ueber philoſophiſches Studium und „Ent *35

würfe zu Vorleſungen über die Einleitung in die Philoſophie“),
deren weſentliche Züge er auch in

Zeitraum von
chriften („Allgemeine

ahre ſind heute (Freitag) vergangen, ſeit

en d John 9bart dahinſchied. Am 4. Mai 1776 in Oldenburg geboren,
beſtimmenden Einfluß ſeiner

und Litteratur.

ann Friedrich er
giſchen Frau, derart. daß er

und Metaphyſik beſchäftigte
größeren Aufſatz über die

Nach Abſolvirung des Gym-

Nachdem er auf kurze

n welcher er im

ſpäterer Zeit nicht mehr *3
änderte. Als im Jahre 1809 der Lehrſtuhl Kants in Erledigung *3
Fam, lenkte Wilhelm von Humboldt den Blick der preußiſchen
Regierung auf Herbart, der die Berufung nach Königsberg an
nahm. Jn Königsberg verfaßte er
zur Tonlehre“ und

ſtändigen Anſichten über die Gru
praktiſchen Philoſophie dar. W

ihm ein Erſaß

berufen

ſtarb.

Tor „PſychologiſcheStärke einer gegebenen Vorſtellung'. In ſeinem Lehrbuch zur
Einleitung in die Philoſophie (1813) legte er ſeine ſelbſt

en
Hegels ſich der Hoffnung hingab, an die Stelle deſſelben nach
Berlin gerufen zu werden, ſo täuſchte er ſich; doch es wurde

jener unerfüllten Erwartung dadurch zu Theil,
daß er nach dem Tode Schulze's wieder nach Göttingen zurück

r wurde, wo er in eifrigſter literariſcher Thätigkeit been plötzlich in Folge eines Schlaganfalls am 14. Auguſt

„Pſychologiſche Bemerkungen
Unterſuchung über die

ndzüge der theoretiſchen und
Herbart uach dem Tode

Voigt war ſ. Z. nach

ohne direkte
wird z.
meldenden Erben verwaltet.

Für den Städte

Meyer K Comp.Handelsgeſellſchaft in das Handelsregiſter zu Halberſtadt ein
hat am 25. Juni 1891 begonnen.

Die Geſellſchaft umfaßt 33 Mitglieder. Die Befugniß, die Ge
ſellſchaft zu vertreten, ſteht dem Amtsrath Aug. e
dem Rittergutsbeſitzer Oberamtmann Aug. Walther Weiß-
beck und dem Fabrikbeſitzer Albert

getragen. Die Geſellſchaft

noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpſlicht.
1. Juli 1891 ergiebt nach 48 945 Abſchreibungen einen Rein
gewinn von 49 778 bei 744 750 Antheilen-Capital. Außer-
dem beſtehen 176 607 Hypothekenkonto.

*Neune Reichsanleihe und

Conſols 8oVandſch. Etr.ePfd.
0 e*Disconto-Commandit 170,70 42

Die mit bezeichneten Papiere
per Ultimo.

Weizen: loco 232,--, Auguſt 229 50, September 226,25 beſſer.
Jungen loco 246,--, Auguſt 248,50, September 232,75 geſtiegen.

der zulehzt in Guebsdorf in Mecklenburg amtirkhar. Der jungez Ainerika ausgewandert und halte ſich als
Beſitzer großer Kaffeeplantagen anſehnliche Reichthümer er
worben. Vis in die 60er Jahre hinein hatte er mit den Ber-
liner Verwandten in brieflichem Verkehr geſtanden, dann hatte
man nichts mehr von ihm gehört, bis kürzlich eine Aufforderung

er r S W der Vor i aoigt wieder lebendig gemacht hat. Voigt iſt in der Kaplole3 Erben geſtorben und ſein bedeutendes Vermögenie

Z. von der engliſchen Regierung im Jntereſſe der ſich

Jnudunſtrie, Haudel, Finanzen

Zuckerfabrik Wegeleben,Unter dieſer Firma

uckerfabrik Oldisleben

Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

83,80

Tendenz: ſchu

Getreide-Bürſe.

l e

*Darnmiſtädter Bank 131,20 495 Ung. do.
Deutſche Bank 141,10 Jtal. Renten
*Verl. Handelsgeſellſch. 131, *80. Ruſſ.
*Dresdner Bank 13350 Oeſtr. Noten.
*Bochumer Gußſtahl 110 Ruſſ. do-

mitgetheilt von L. e h Bankgeſchäft Halle a/S.

tag, der Ende Auguſt in Frankfurt a. M.
abgehalten wird, und zu dem bisher 400 Theilnehmer ange-
meldet wurden, hat die Stadtverordnetenverſammlung in Frank
furt a. M. 20000 Mk. zur Beſtreitung der Koſten bewilligt.

s Die Actienzuckerfabrik Königslutter erzielte
für 1890/91 r ütenkapitale von 592 500 einen Rein-
ewinn von ark. Wiersdorff,

iſt eine neue

Meyer,
Wiesdorff zu.eingetragene Ge

Die Bilanz ver

Berliner Börſe vom 14. Auguſt 1891.

Tredit n e 226 75122,40 Buſchtiehrader 203 60
9mbarden 40.90 Elbeihal 3939.60Disconto-Commandit?. 171,25 Gotthardtbahn 131,

Handels- Geſellſchaft 131, Ja Mittelmeer 93,90
Dresdner Bank 133,90 Warſchau Wien 215,Darmſtädter Bank 131,75 5 Italiener 99, 90
Nationalbank f. D. 110,60 4 Ungarn 89,50
nternationale Bank 91,25 4 Egypter 96.40
ortmunder Union 65,10 Ruſſ. Noten 211,75

Lanxahürte 115,60 Hibernig 168.90Bochumer Guß 109,60 Gelſenkirchen 154,50
WMainzer Eiſenb. 11125 Harpener 183.90Marienburg-Mlawka. 58,75 Dannenbaum e 122,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,80 DynamitTruſt 132,80
Lübeck-Büchener 148.90 Nordd. Lloyd 110,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht,
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung)

Berlin, 14. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
M Fonds- Börſe.

249/0, Reichsanleihe 105,90 Laurahütte 115,
3 do 97,40 *Dorim. Union St.-Pr. 65,
o o 83,80 FGotthardbahn S*49, Conſols 10550 Oeſtr. Cred.-Actien 153,87

do 97,50 FFranzoſen 122,25do s290 Lombarden 40,75
Riebeck Montanwerke 171,50

*Cröllw. Papierfabrik
*Harpeuer Kohlen
*Ruſſ. Süd-Weſt

Oeſtr. Goldrente

1383,40

75,70

96,
89,

S 211,vach.
ſind Caſſacurſe, die übrigen

Haſer: loco Auguſt 167,75, September 157,25 feſter.Vermiſchtes. Rüböl: September 62,10 feſt.
Verluſt zweier Kinder innerhalb 48 Stunden. Am

Montag wurde vor dem Hauſe Lauſitzerſtraße 15 in Berlin ein
fünſjäbriges Mädchen von den dürchgehenden Pferden eines
Müllwagens überfahren und getödtet. Die E.'ſchen Eheleute
wohuten in dem erwähnten Hauſe mit ihren beiden Kindern,
dem zweijährigen Ernſt und der um drei Jahre älteren Elſe.
Am, Sonnabend erkrankte der Knabe am
ſtarb am Sonntag Abend; am Montag Nachmittag begab ſich
die Frau, während der Mann ſe
zum Standesamt, um den Tod des
ihr Töchterchen unter Aufſicht von älteren Nachbarskindern
zurück. Die Kleinen ſaßen ſpielend vor dem Hauſe, als die
ſcheugewordenen Pferde eines Müllwagens direkt in die Kinder
ſchaar hineinjagten und, während die Anderen ſich noch zu
retten vermochten die kleine Elſe E. überfuhren. Die Ver-
zweiflung der E.'ſchen Eheleute iſt grenzenlos.

Ueber die Ueberſchwemmungen, von welchen Melbourne
e ſind eingehendere Berichte eingetroffen.

Seit dem Jahre 1862 rer in der Kolonie nicht
er

heimgeſucht wurde,

ſolchen Schaden angerichtet.
über ſeine Uſer getreten. Jn Toorak ſtanden zahlreiche Fabriken
und Häuſer unter Waſſer. Jn, der Vorſtadt von SüdRichmond
verloren etwa 2000 Perſonen ihr Obdach, während in Melbourne
die Geſchäfte ihren Vetrieb einſtellen mußten.
Ueberſchwemmten wurden Sammlungen veranſtaltet, welche ſehr
bald die Höhe von 5000 Lſtrl.
waren auf eine Strecke von etwa 20 Meilen unterwaſchen, und
eine große Anzahl Schafe kam in
luſt dürfte etwa eine halbe Million Pfund Sterling betragen.Nach den letzten Nachrichten war auch der Murray hin
Steigen begriffen und es wurde in
Ueberſchwemmung befürchtet.

T, Eine afrikaniſche Hinterlaſſenſchaft ſetzt in unſerer
Reichshauptſtadt jetzt zahlreiche Gemüther in Aufregung und
Bat auch bereits zwei Berliner veranlaßt, nach England zu
reiſen, um ſich dort die Hilfe eines Rechtsanwalts zu ſichern.
Der verſtorbene „Millionär“-(7) iſt

rechdurchfall und

iner Beſchäftigung nachging,
Kindes zu melden, und ließ

Yarrafluß war auf Meilen

erregter

Zum Beſten der

erreichten. Die Eiſenbahnen

den Fluthen um. Der Ver-
für den

dem Albury Diſtrikt eine

der Sohn des Küſſers Voigt,

anziehen.

der Bankwerthe herbeiführte.

(50er Waagxe), loco

Etwas ſpäter jedoch gingen die Preiſe

Montanwerthe zeigten heute wenig Regſamkeit.
vaß einige ſchottiſche Werke den Betrieb eingeſtellt haben, wirkt
merkwürdiger Weiſe verſtimmend.
allgemeinen ziemlich ruhig, Duxer und Marienburger etwas
beſſer, die übrigen faſt unverändert.
auch heute wieder ſchwächer. Fremde Renten waren um Kleinig-
keiten höher beighlt.

Getreidebörſe.
Privatdiscont 3 o
Die Getreidebörſe

letzten Tagen,
war

als in den
erfüllen, klarer zu Tage trat.

ſpäter 5). höher und gab dann etwas nach.
vom Jnlande iſt etwas beſſer, aber bei meiſt feuchter Qualität

Bedarf unſerer Mühlen nicht ausreichend.
war das Geſchäft lebhaft, Auguſt ſetzte 3 4 höher ein, zog

ferner um 12 an, AuguſtSeptember notirte 2 höher.
Hafer lebhafter und um 2 beſſer bezabhlt.
beſſer bezahlt. Spiritus ſchwankte bei lebhaften Umſätzen um
I auf und nieder und blieb um eine Mark billiger als
geſtern, da die Auguſt-Statiſtik bezüglich der Vorräthe und des
Conſums drückte.

Spiritus (79er Waare) loco 54,80, Auguſt 55,30, September
50,40 höher.

Petroleum loco: 22,10.

Fondsbörſe. Bei Beginn der Börſe war die Tendenz eine
weſentlich beſſere und die Curſe auf faſt allen Gebieten konnten

hen. n für Roggenund Spiritus höher welcher Umſtand auf die Fondsbörſe ſehr
ungünſtig einwirkte und einen Rückgang der ruſſiſchen Noten und

Ereditactien gaben das Signal
zu Abſchlägen auf den Baukenmarkt, weil es bekannt wurde, daß die
Bilanz der ungariſchen Ereditbank trotz des um 4 Mill. erhöhten
Capitalsnur einen Gewinn von 29000 Gulden ergeben haben ſollten.

Die Nachricht,

Auguſt

heute

rregter i da die Unmöglichkeit,die Lieferungsverpflichtungen in Roggen durch Bezug effectiver
Wagre zu
großen Umſätzen 2'/2 höher ein, ſteigerte ſich bis 11 über
geſtrigen Schluß. September-Oktober war anfänglich 2

Bahnen verhielten ſich im

Warſchau-Wiener waren

noch

ſetzte bei

Die Zufuhr

Jn Weizen

Rüböl etwas

Halle, 13, Auguſt. MehlVBörſenVerein. Für 100
Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 33,50-34.50
do. O 32,50-—33,650 Noggenmehl 0 34 00--35,50 do Oſt
33,00--34,50 Futtermehl 18,00--00,00 Roggenkleie 14,00--
00,00 Weizenkleie f. 12,50--00,00 Weizenſchaale 12,00--
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 15. Auguſt:

Stark wolkig ohne erhebliche Niederſchläge, mäßig warm,
augenehm, ſpäter aufklaärend, ſtrichweiſe Gewitter.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Bern, 14. Auguſt. Die Forderungen der Schweiz
bezüglich verſchiedener Zölle werden von Deutſchland und
Oeſterreich als unannehmbar erklärt, ſo daß die Verhand
lungen ausſichtslos ſcheinen. (Vergl. Polit. Nachrichten
auf Seite I.)

Paris, 13. Auguſt. Der Begegnung der Komman
danten des engliſchen und franzöſiſchen Mittelmeergeſchwa
ders ſchreibt man hier keinen offiziellen Charakter zu. Die
Zuſammenkunft beruhe lediglich auf einer Abmachung zwi-
ſchen den beiden Admiralen. Man beſtimmte, daß nur je
zwei Panzerſchiffe jede Admiralsyacht geleiten ſollen.

aucy, 14. Auguſt. Ein hieſiger vielbeſchäftigter und
trotzdem ſtark verſchuldeter Arzt Dr. Louis Levy erſchoß ſeinen
Onkel, den Privatier Michael Levy, weil derſelbe die von
von ihm geforderten 5000 Fres. verweigerte. Dr. Levy
nahm Gift, ohne ſich aber ernſtlich zu ſchaden.

London, 13. Auguſt. Der Dublinuer „Expreß“ kündigt
eine Manifeſt Parnells an die Jrländer in England und
im Auslande an, von denen er neue Gelder für den
iriſchen Nationalfonds fordert. Dillon erklärte in
Dublin, daß innerhalb zweier Monate der Beweis ge
liefert ſein würde, daß die Majorität der Jrländer in
Auſtralien und Amerika gegen Parnell ſei. Er wirft Par-
nell Mangel an Mäßigung vor und behauptet, daß er die
in Paris befindlichen Fonds bisher nicht zurückge-
geben habe.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Breſt, 14. Auguſt. Die Seebehörde beorderte geſtern

100 Arbeiter, um den bei Breſt geſtrandeten deutſchen
Dampfer „Trifels“ flott machen zu helfen. Vier Torpedo-
boote wurden abgeſandt, um die Arbeiten elektriſch zu er
hellen. (Vergl. „Aus Nah und Fern“ in der Morgen

an a zPetersburg, 14. Auguſt. Der Regierungsbote ver-
öffentlicht, daß das Wegeminiſterium telegraphiſch alle
ruſſiſchen Eiſenbahnen anwies, die für die Verpflegung der
Bevölkerung und die Ausſaat beſtimmten Getreidetransporte
unverzüglich außerhalb der Reihenfolge zu expediren.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Hubener mit Ge

mahlün, Direktor Peters mit Gemahlin und Gymngſiallehrer
Dr. Herfurth aus Hamburg. Major a. D. von Hagen mit
Gemahlin aus Weimar. Fabrikanten Hagſemaun aus Chem-
niß und Peill aus Aachen. Senatspräſident Leonhardi aus
Dresden. Jngenieur Richter und Privatier Fiſcher mit Ge
mahlin aus Berlin. Landrath Johannes aus Diez a. Lahn-

Frau Ottielie Silberſtein aus Breslau. Generalagent
Helmicke aus Magdeburg. Premier-Lieutenant Schönerſtedt
gus Hersfeld. Paul mit Gemahlin aus Berlin. Kaufleute:
Lemberg Roſum Fecht, Vahlberg. L'Orange, Hoffmann uns
Linz aus Berlin, Yrummer aus Magdeburg, Schneider aus
Paris, Duffner aus Furtwangen, Donhoffer aus Wien, Kühler
aus Rehau b. Hof, Dreoermann aus Vogelſang, Behr aus
Aachen. Fiſcher aus Kreuznach, Wöhle aus Mannheim, Jonas
aus Düren, Cordes aus Dresden, Zuleger aus Frankfurt a. M.
und Lorentzen aus Hamburg.

TTck,kzj
Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann öe-

ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß ent-
ſtandenen). Schachtel in der Adler-, Engel-, Hirsech-,
Kaiser- und Löwen-Apotheke- [12253
e

Familien-Uachricht.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied heute
Nachmittag 2 Uhr nach langem aber ſchwerem Leiden
mein herzensguter Mann, unſer lieber Vater, Bruder und

Schwager, der [13905Mehlhäudler Wilhelm Raap
im noch nicht vollendeten 40. Lebensjahre.

Allen Freunden und Bekannten widmen dieſe Trauer
nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle a. S., den 13. Auguſt 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantworrliche Redäkienre: Chefredakteur Wilyelm Anthony ſir
Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dee Nachhezeichneten
Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater undh derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide
zu Halle.

Sprechſtunden: Cheſfredakteur Anthony 10 Redaktenr Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Schwefel
Birkentheerſeife

äſt ärztlich empföhlen gegen jede
autunreinigkeit, Sceropheln,
lechten, Miteſſer, Blüthchen,

Sommerſproſſen à Stück 50
ſ uur allein bei 112256
Il Heutze, 39, 30.

An Löbejün bei Vr. RuadlIorr.
7 Höhnstedt bei W. Weise.

An Delitzsch bei Reinhold Müllev.

S Kümmelpflanzen.
1000000 kräftige Kümmelpflanz.

80 7 größere Poſtennach Uebereinkunft, verkauft Ritter-

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angeſertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß,

Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
Cocosnuß-Gebäcke. [13847

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenſorten n. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtr. I.
Fernſbrecher 531. Feruſprecher 531.

Einkauf v. Büchern gee
Pinbaut v. Mabulatur of ann

Autiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Kirschseaft,
friſch von der Preſſe, [13836
ur noch dieſe Woche

gut Zöpen b. Bieritzſch i. Sachſen.
Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

Für Penſiongat oder Private.
W Villa-Verkauf,

Meine 4 Min. von der Stadt Wer-
nigerode entfernt u. dicht am Walde ge-
legene, vollſtändig neu reſtaurirte ge-
räumige Villa, mit reizend. Garten um-
geben, vornehmſte Straße, will ich ſofort
billig verkaufen. Anzahl. 5000 Mark.
Wernigerode a. H.,

Beſitzer des „Café National“.

Locomobile (Marſchall)
g. erh. preisw. z. verk. Off. u. Z.
13898 bef. d. Exp. d. Blattes.

Die erete Sendung echt
VFrauKfurter Würstehen

(nicht in Dosen)
traf heute ein.

Joh. Friedr. Coester,
S. Pollak Nachflg.

24 Leipzigerstrasso 24.

Th. Marwiätz,139

Gärtner- Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend S Uhr
W Verſammlung

im „goldenen Schiffchen“.
06)

Prisches Rehwild
grosse Oderkrebse

im „Thüringer Hof“Th. Meinecke.

und im

WVBraune Stute, 6 Jahr alt, 5“ hoch.
ſür jedes Gewicht, ohne Fehler und
Untugend, lammfromm, vor dem Zuge

d im Terrain geritten, wegen Krank-
heit des Beſitzers billig zu verkaufen.

Roßarzt BeckerWittenberg, (Bez. Halle). [18590

bei Reiche.

55. verbesserte Auflage

oie Solbsthiſſo,

Ca. 6 8000 Mark
ſichere Hypothek hinter 50,000 Mark
von einem pünktlichen und prompten
Zinszahler geſucht.
unter V. M.
stein Vogler, A. G. Halle a. S.,

GebauerSchwelſchle ſche Vnchdrugeres in Datte (Saate d

J treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die
fich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an
VNervoſität, h Verdauungsbeſchwerden,
den eidet, ſeine aufrichtige Belehrun
ilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundhei

und Kraft. Gegen Einſendung von 2 Mark in
Brieß n bezieh. von Dr. mecdl. T. FPrnst,

ien, Giselastrasse Nr. 11.Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt.
Werthe Offerten

52 an Hansen-
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Zweite Beilage zu e 189 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend 15. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Iamburg.
hHalle a.

De Gegenüber der Poſt. De
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
18600 Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Vahnhof, 1139
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziebung. 13559Rausd. Draheifm.

[lötel Deutscher Hof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

11085) Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.

e

r

V h

W

mont tet

Haus J. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
Ceutralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. [11091
Beſitzer C. Leistner.

CGentral-llötel.
Halle a. S. Am MEnarikat-

Direkte Pſerdebghu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. einpſohlen.
Sypſide Preiſe.

13392] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im l Atiergin Bahnhof.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, e dem oper
hof, ſolid, elegant anege taltet. Elek
triſche Beleuchtung. Eentral Warm
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade- Karl Witte.

P. Suhle'sWein und BierReſtanrant.
„Fum Rebstock““

Halle a. S. Veruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Vöhmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spatenbräu von Gabriel Sedimeyr.

D17111111DäöRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

G
2

v
h

Beſte Bezugsquelle für große S
Oderkrebſe, Helgoländ.Hummer, 2
alle Delicateſſen der Saiſon F
Große, gewählte Speiſenkarte. S

Diners und Soupers nach s
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem 8
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. h während

v

H
S
e

der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Foose äRestaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinädl.

Reichhaltige Speiſekarte.
11788)] W. Lauenvroth,
Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
s Freyberg-Bräu,

O. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
S Neues gediegen eingerichtetes u. de

korixtes Bierhaus, part., I. n. 2. Stock.
Billard im 1. Stock. Stets

reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch

.2 v. 1--3 Uhr. Caxl Brauns

Starke's Garten,
vorm. FPreageslers Berg,Liebenauerſtr. 3 4. fios29

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. Gute Küche.

Rich. Starke.

Mars-la-Tour,
yryoße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. K. Vorzügl.
Biere: Fuß Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

empfiehlt ihre glaſirten

Thonwaaropfabrik Burghemnitz

zu Burgkemnit2 (Kroeis Bitterfelch
(in dieſem Jahre bedeutend vergrößert)

Thonrohre und Faconsven 5 bis 60 em Lichteweite, r ter Widerstandsfähigkeit,

Krippen, Tröge, Klinker und Kreuzfugen-
Klinkerplatten.

W Vertreter werden geſucht. [13747

Holzbandfäſſer.
500 gebrauchte Brauniweinoxhofte (ca. 200 Liter Jnh.) à 4 Mk.

500 halbe 99
zum Gurkeneinmachen, auch als Eſſigfäſſer, verkauft ab Nordhauſen bei Ab-

nahme möglichſt größerer Quantitäten [1383
(ca. 100 à 2

C. Schulze, Kornbranntweinbrennerei,
Nordhauſen a. H., Weidenſtrake 15.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Reſtanrant, Café und Gartenlocal

Sommer Rennen zu leipaig

1891.
(Verein für Hinderniss-Rennen zu Charlottenburg).

Sonnabend, den 15. August Nachmittags 3 Uhr.
Offizier-Flach- Rennen Preis 1000 Mark dem 1., 500 dem 2., 400

dem 3., 300 dem 4. und 200 dem 5, Pferdoe.
August-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mark dem 1., 500 dem 2. und

300 dem 3. Pferde.
Bhrenpreis-Tagd- Rennen Ehrenvpreis für den siegenden Reiter u.

1000 Mark dem 1., 400 dem 2. und 200 dem 3. Pferde.
Sommer-Jngd- Rennen Preis 3000 Mark dem I1., 1000 dem 2., 500

dem 3. und 300 dem 4. Pfoerde.
Merren-Hürden-Rennen. Preis 1500 dem I1., 500 dem 2., 400 dem 3.

und 200 dem 4. Pferde.
u z r r Preis 1800 dem I1., 600 dem 2., 400 dem 3.

und 200 dem 4. Pferde.

Sonntag, den 16. August Nachmittags 3 Uhr.
Sonntags-Hürden-Rennen, Preis 1500 Mark dem 1., 500 dem 2. und

300 dem 3. Pferde.
Ofſzier-Jagd- Rennen Ehrenpreis vom Leipziger Rennclub für den

on Reiter und 1000 Mark dem 1., 500 dem 2, und 400 dem 3.
erde.

Leipziger-Jagd-Rennen, Ehrenpreis vom Leipziger Rennelub für
den siegenden Reiter und 3000 Mark dem 1., 1000 dem 2., 500 dem 3.
und 300 dem 4. Pferde.

Wallfahrt- Rennen Preis 1500 Mark dem 1., 600 dem 2., 400 dem 3.
und 200 dem 4. Pferde,

PlIeisse-Hürden-Rennen, Preis 1800 Mark dem 1., 600 dem 2., 400
dem 3. und 200 dem 4. Pferdoe.

rost-Sweepstakes. 100 Mark Jeder und 500 Mark Zulage.
Preise der Plätze.

Mittel- Tribüne II. Etage M 3.--Sattelplatz N. 6
Tribünen-Logenplatz 3 (für einen Tag gültig)Tribünen-Sperrsite 2.50 Sattelplatz, Kinderbillet
Wagenkarten 10.-- Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.-
Billet für Wagen-Insasson I. Kinderbillet 70Sattelplat z u 10. PFussgäünger -.60(kür beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 13. und Freitag, den 14.
August, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3--6 Uhr, sowie Sonnabend, den
15. aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt s (Hainstrasse 1, I.)
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar Fern werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [13724
Fr. Ehrenberg's Weinrestaurant,

Leipziger Strasse II. (13880
Heute: Schildkröten-EFssen.

Fr. Ehrenberg.

Deutſch-Jtalieniſche
Wein-Jmport- Geſellſchaft.

Eentral-Verwaltung: Frankfurt a. M.
Kellereien unter königl. italien. Staatscontrolle

in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.
Lager-Kellereien in Pegli-Genug.

Flarcea Italüe
20 Pf. ohue Glas bei Abnahme von 1 Flaſche,

39 12 Flaſchen.Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurück genommen.
Dieser durch Stanatseountrolle
garantirt reine rothe italien.
Nnaturwein eignet sich vorzüg-
lich als tägliches Tischgetränk
für weite Kreise und über-
träüfft bei Weitem an Qualität
die so genannten billigen Bor-

denux-Weine.
Zu beziehen in Halle a. d. Saale von: Ialle'sehe Vahrungs-

J mittel-Halle, Jnh.: Geschw. Braumann, Moritzzwinger 53;
H. Schubert, J. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtr. 39; Franz
Strempel, Alte Promenade 16b: Gebrüder Zorn, Gr. Ulrichſtr. 58.

Jn Eckartsberga von Apotheker Krause.
S Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch, Tafel und

Deſſertweine wie Vino da Pasto, Chianti extra vecchlo, Lacrima
Vino r re u. Vermonth di Torino wird beſonders

fmerkſam gemacht und verlange man d'e ansführlichen Preislider Geſellſchaft. ort i
2 c 2 e 3

chö S r Elo h vd. Magdeb.-Halle-Leip- C 00 a
e der Magdeburg-zig u. Magdeb.Güſtener DIm en Staßfurt-Güſtener

Eiſenbahn. Eiſenbahn.Pferdebahn oſt u. Telegraphenund Saiſon: 15. Mai bis Ende
Aelteſtes Svolbad; erfolgreichſte Anwendung geg. Gicht. Rheumatis-

wus. Skrophnuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Racheu, Kehlkopfs u.
Naſen-Katarrhe u. ſ. w. Svoolwannen, Sooldampf u. Sovlbaſſin
(Schwimm)-Bäder, Sooldunſtinhalatorium, Kohlenſänrehaltige Bäder
Bromreiche Mutterlaugen, Schwefelbäder, Sooltriunkquelle, Trinkhalle für
alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Ozonreiche

uſt an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Täglich
Konzerte der Badekapelle. Proſp. u. Ausk. d. die Kgl. Badeverwaltung.

T„ T

Landwirtyhſchaftsſchule in Hildesheim.

Station
Droſch' en September. Groß-Salze.

Anmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten.
12. October. [13893

„„Prinz Carl“
Sonnabend den 15. Augufſt,

Abends 8 Uhr [13919
Gr. Militär Concoert,

ausgeführt von der Capelle des 16.
Ulanen Neg. aus Salzwedel unter
Leitung ihres Dirig., Hrn. Bromme-
Entree 30 H. Kungze.

Bach -Wittelincdh,
Heute, Sonnabend Nachm. 4'/2 Uhr

Großes o
Militär-Concert.

Entree 30 4. O. Wiegert-
Theater d. Kaiser-Säle.

Sounabend, den 15. Auguſt:
Eröffnungs- Vorſtellung.

Einmaliges Gaſtſpiel des Fräuleiy
Annie Prucha,

ſowie des Herrn (13919

Paul Schnellevom Stadttheater in Leipzig.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Acten von Strauß.

Gabriel v. Eiſenſtein Paul Schnelle
Roſalinde Annie PruchaAlfred, Geſanglehrer Johannes Schuh

macher als Debut
Anf. 8 Uhr.

W. Asgmnana's

Hamburger
Prübstdoks-ZGumer,

Gr. Ulrichstrasse 27.

Frsch-Speisekarte,
25 PtCaviarzemmel

Sardellensommel 20Sildsemmel 20 5englische Semmel 20Lachssemmel 20maripvirter Hering 20
2 Rollheringe 20Bricke 3Brathering 5Ostsechering 15Russ. Sardinen 20Oelsardinen 20Port. russ. Salat 20Aal in Goelée 30 u. 50

Aal ger 30 u. 50Hummer-Mayonnaise 40 u. 60
Ochsenmaulsalat 25

Vou heute ab wieder täglich zu

sprechen. (13918Zahn Arzt Schlott,Gr. Ulrichstrasse 31, 1. Etage.

Von der Reiſe zurück
III

Feinste Algier-Pfirsiche, 7
Veinsten Astrachaner u.

Vral-Caviar,VFetten Rhein- u. Weser-
Lachs,ger. Flundern, ger. Aale,

F. Bücklinge, cVFeinstesüssrahm-Tafel-
buttertäglich frisch eintreffend,

Benten Westf- Pumper-
nickel,

volisaſtigen Schweizer- w
sowie div. ſeinere Tafſel-

Käse, tRonstbeefukKalbsbraten,
Fraustääter- u. Vranuk-

furter Würtschen,
à Paar 35 Ptg.,

Kalbs- und Tungen-Roulade,
4 Feinste Trüffel- u. Sar- 3

dellen-Levberwurst,Brnaunsehw. Cervelnat- u. 9
Mettwurst,Brnaunschw. Leber- und
Rothwurst, 4Echte Ungarische, Vero-s neser, Mnailüänder Ssalami

empfiehlt

4oh. Friedr. Coevter
9S. Follak Nachflg., 9

g 24 Leipzigerstrasso 24. 7

Das größte reine Roggenbrod
liefert [13846

Carl Koch, Herrenſtraße
und die bekannten Verkaufsſtellen.

i Halſle, Kaiſerſtr. 25, a. deP. hietze, Wuchererſtr. giebt z. Be
handl. jed. Krankh. n. d. Grundſ. d. ſ. 1869
ausgeübt. „Naturheilverf. ausf. Rath

h

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Montag, den
Michelsen, Director.

tägl. v. 8--4 Uhr. Flugſchr.üb. Naturheilk.r r a. 10- Warkefr
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X WBerge S J JW n S 8wirklicht das Vorzüglichste gegen alle lIusecten
iſt, indem es wie kein zweites Mittel mit frappirender Kraft und Schnellig-

keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet.

Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufge
ſtecktem Zacherlin-Sparer.

Man darf Bacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Jnſectenpulver verwechſeln,
denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Speckalität, welche nirgends und niemals anders
cxiſtirt als in

Versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Wer alſo Jacherlin verlangt und dann irgend ein S

Pulver in Papier-Düten oder Schachteln dafür
annimmt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen.

Aecht zu haben:
Jn Halle b. Hrn. A. Schlüter Nacht. JnGiebichenſtein b. H F. Beyer &Sohn,

H. A. Scheidelwitz, A. Reichardt jn,C. Kaiser, Drog. „andsberg b. H. Vanl Weber,
A. Steinbach, Adldrg.. Lauchſtädt F. H. Langenberg, F
G. Osswald, Löbejün Vollrath Penné,
Ernst Jentzsech, Mücheln Carl Handrock,10351) P. Leonharädt, Merſeburg Th. Fanke,
F. W. A. Nauendorf, „Schaſſtedt J. Grünehberg,
Georg Zeising, Schkeuditz Sfartin Wegner,F. A. Patz, Sqraptan F. Nolte, S
H. Quaaxitaseh, „Tentſchenthal Otto Beck, Apoth.
R. Hochheimer, Wettin Carl Berger,

Wrehßna C. B. Kummer, Zörbig G. A. Voigt.

Mals beste Seife
Doerings Seife,

mäüt der Eule“),
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur

Haut und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
Dieseseife giebt der laut ein jugendliches, frisches

Aussohen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter
2zarrt und glatt.

W PDoerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
I feinsten Pamen-Boudoirs, sondern in fast allen

Be Iaushaltungen Halle's und Vmgegend
ausschliesslich im Gebrauch,

F gie wird von Jedermann beuützt, dem daran
e gelegen ist,

eins schöne, gesuncle unch reine Haut
De 2u haben.
Weil Doerings Seifo nur See ist, d. h. nur aus Fett und ILnauge

besteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unniitze Zusätze
enthält, wäscht sie sieh auch nur sehr wenig ab, ist bis
auf den kleinsten Rest zu verweuden und obgleich als die beste und
die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die bitligste Toilette-Seife der Welt!
Preis 40 Pfg. pro Stück.

jRonenpapier, Pauspapier, Pausleinwand,
ſfarbiges Zeichnenpapier in Rollen

und Bogen,
Pflanzen papiere in Rollen und Bogen,
S8Kizzörpapier in Rollen und Bogen,

/Rollenpapier

e

[13896

Whatman,
Rristol-Carton, feinste Zeiechnenwerk-

zeuge, ſeinste Zeichnenmaassstäbe,
ſliissige chinesische Tusche,

farbige unverwaschbare Ausziechtuschen
nebst sämmtlichen Utensiülien für tech-
nisches Zeichnen in Waaren I. Qualität.
reicehhaltig sortirt, sofort die grössten

Aufträge auszuführen. [13913
E. BretschneiderHalte a. S., Wauergasse 3. Gegr. 1846.

I Schönlicht,
Bankgeschüäft, gen IIalle a.

empfiehlt sich zu 13897Pfkecten Geschälten umd Capital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse

Anfangs- und Schluss-Course.
MDepositen-Annahme. Check- Verkehr.

Vexantſportlich? J. V. Dr, W. Gebe usle ben Quſerat e Halle a. S.

auf Leinwand, englische

„zum weißen Roß“ zum

Sonntag und Montag, den 16, u. 17.
ſtelle ich einen großen Trans

SDelgis aſien Foſilten

9, zur Zucht geeignet, in Delitzſch, im Gaſthof

d e d. Mts.h Jvort der beſten

halbjährig, z

Verkauf.
i hreohkt, Creuma,

Verkauf.
Cönnern.

Hochtragende und
frischm. Kühe,

ſowie ein u. ZzWei jährige Fersen
ſtehen in ſehr großer Auswahl vom

Sonnabend, den 15. Auguſt ſehr preiswerth zum

Neumeister.
volljähriger

So durchgefghr.
AMecklenb.

Wagenpferde
ſtehen von heute ab zum Verkauf.

Ein Transport guter
complett

(13911

Grocehbel Sohhm,
Halle a. S.

M.
13869])

r 2

große und kleine

Hatle a. S.
Von Montag früh ab ſtehen

PWauatterschweine
(halbengl.) zum Verkauf
Laxl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Sonntag den 16. Auguſt habe ieinen großen Transport 5 6
Helgiſcher

zum Verkauf.

augfohlen

Victor
Bahuhofſtraße 13.
ſeine ſette, ſowie

(13719

Bekanntmachung.
Der diesjährige zweite Grasſchnitt auf den Gäsanſtaltswicſen in der

Hafenſtraße und den Pulverweiden ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

e ſind bisMonlag, den 17. ds. Mts., Mittags 12 Uhr,
[13855

in unige r 1, geg einzureichen.ahere Auskunft wird auf den betreffenden Guasanſtalten ertheilt.alle a. S., den 12. Auguſt 1891. Sanſtat ertheilt
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bezirk des Kgl. Eiſenbahn- Betriebs Amts
(Wittenberge--Leipzig).

Luna ger r. rVom 1. Oetober d. J. ab ist der 05 m. grosse Loagerplatz No. 19
mit Ladegleis am Nordende des Güterbahnhofs Halle a. 8. anderweit
za verpachten. Die Verpachtung erfo!
dingungen liegen im diesſeitigen Büreau

1. September

gt ganz oder in zwei Theilen. Die Be-
zur Einſicht aus.

J. Vormittags 11 Uhr bei uns einzureichen.
W ſind poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Pachtangebot“ bis zum

Halle, den 5 Auguſt 1891.
Königl. Fisenbahn-Baninspection

(Cöthen--Leipuig).

Reſtaurations- Grundſtück
mit ſchönem Gar'en, neuer Asphalt-
Kegelbahn Geſellſchaftezimmer und
beſonderes dazu gehöriges Micthshaus
iſt in einer Vorſtadt Leipzigs bil-
ligſt zu verkaufen. Uebernahme ſofort
oder ſpäter. Offert. sub A. 13831
an die Exped. dicſ. Zeitung. [13331

Jn Ballenſtedt a. H. in der Kaſtanien
allee iſt ein herrſchaftliches Grundſtück
mit ſchönem Garten preiswerth zu ver-
kaufen. Das Nähere bei Frl. Glogau
daſelbſt Hriedrichſtraßze 650. [13819

Preiswerthe Güter jed. Größe, ſow.
Gelegenheitskäufe zweier Güter, à ca.
1400 Mrg. m. b. Vod. g. Gebäud. und
voller Ernte offerirt bei mäßiger
Anzahlung [13384ſeodor Schmidt Jnowrazlatv.

Frima Rehrücken,
-RKeulen und -Blätter,Vicrlünder Günse, Enten 9

ung Hähnchen,
Reiſe Ananas, Belonen

und Vürsiche,
Feinster Lindenblüthen-
honig in Waben n. ausgelassen,

Geräuch. lban!e,Starker Gelée Anl,
Neue Kronen-ummer,

Gelsardinen,

frischeingetroffen:
e

Feinster Astracninan-,
Ural- und Bib Caväar,Beht Westfüäl.
Winterschinken,r. Rraunscehw. u. W'est Cül.6 Cervelntwurst,
s0 Wie alle ſeineren8 u Ware Tanren K.

une Behte Vrankſurt. u. Vrau-
6 stäuäter säedewürstehen

bei [13907
Julius Bethsge,

4 Leipzigerstrasse 2.
Fernsprecher 251.

Verlag der Actien-

raß BeöftrWMäx

I

Offene n. geſuchte Stellen

„Jüngere ſelbſtſtäudige Landwirth
ſchafterin ſofort geſucht d. Fr. Klar,

Schlamm 1. [1
Ein junges Madchen, 22 Jahr glt-in der Landwirthſchaſt und di

durchaus erfahren ſucht zum 1. Oktober
anderweitige Stelle als Mamſell. Aus
kunſt ertheilt gern Jnſhector Sippel,

Stadtant Zeitz [13816
in erſahreuer Kanfmann, mit der

Eiſenbrauche gut vertraut und als Ver
treter des Cheſs und Büreaunvorſteher
geeignet, findet dauernde Stellung.

Gute Referenzen und Zeugniſſe
werden unter W. S. L. poſtlagernd
Erſurt erbelen. [13859

Auſwartung geſucht. Zu erfragenGeiſtſtraße 56. Segechaſt

Wege Verheirath.reiterjehig
ſuche ich zum 1. Ock. eine gnt em
pfohlene Köchin, die ans b über

nimmt. Meld. b. ſpäteſtens 15. Ang.
Frau Lientenant Bauer,

Wuchererſtraße 7, I. [13892

Geſ. wird z. J. Okt. eine ant em
pfohlene in herrſch. K. gewandte Köchin,
die Hausarbeit mit übernimmt. Meld-
ung an Oberrezierungsräthin von
Bebeuvr-Paschwitz, Merſeburg.

S Stellenſuchende
jeden VBerufs placirt ſchnell
Beuters Burenaun, Dresden,

Oſtra-Allee 35. [13362
Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Köch., Stuben, Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch 13670

rnuline Vlcckinger,Ranniſcheſtraße 19.

S5

45000 Mt.

(13903

f. Küche

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8--8.

ucht. Werthtaxe 76000 Mark.hat Brandenburgerſtr. 4, II.

10 u. 30000 Mark r
reſp. 1. October er. auf gute Land
hypothek auszuleihen durch [13874
F. Carow, Augnuſtaſtraße 13 a. z

1700 Quadratmeter

Kopfſteinpflaſter
pro Omtr. 50 s zu verkaufe
Wilh. Köhler,

Halle g. S.. Müblweg 10.

Meine in Bad Sasſa, Slanzpunkt
des Südharzes, g. tig gelegenewill ich verkaufen, eI 7 Zimmer m. Salon 7)
Vexanda, Balkon, Küche. Waſch
küche 2c., Waſſerleitung Kauſpreis
30000 Mark. Sachſa hat Knaben n
inſtitut. Gefellige Offerten an die
Zeitung in Saugerhaufen. (13910

Ein ält. Landwirth,
26 Jahr alt, 7 Jahre practiſchfßthätig, theoretiſch gebildet, ſucht fürſof. Stellg- als allein. Verwalter
direct unter dem Principal.
Zeugniſſe ſtehen z. Seite. Gehalt nach
ebereink. Off unt. R. b. 27559

bef. Rudolf Mosse, Halle.

StelleGeſuch.
Junges Mädchen, in der feinen

Küche, Milchwirthſchaft u. Federvieh-
zucht erfahren, ſucht entſprechende
Stellung auf größerem Gute, oder
die ſelbſtändige Führung des Haus
haltes einer mittleren Wirthſchaft zu
übernehmen. Adr. unter M. a.
7273 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ein junger Mann, gelernter
Materialiſt,, welcher zuletzt 3 Jah
in einem en gros-Geſchäft als erſter
Comtoriſt und Reiſender thätig wax,
ſucht per 1. October Stellung als
Buchhalter auf ein. landwirthſchaftl.
Gute oder ſonſtigen größeren Etab-
liſſement. Geſällige Offerten unter
L. K. 27574 beförd. Rudol
Mosse, Halle. [13917

Lafontaineſtr. 13
eine W gſorden wagen zu

S 300 Mk. an ruhige Leute ſofort
d zu vermiethen und zu beziehen

Näheres Advocatenweg 6.
raui von Kloch, Architekt
Die von Herrn General Major

Müneh bisher innegehabteh Wohnung im 1. Stock

R Lafontaineſtr.
S und Etke Wettinerplatz iſt durch
R Verſehung des Wobnungsin-

habers ſofort anderweitig zu
vermiethen.
Paul von Kloch, Architekt.

haaunntein Voghr,

A-G., Halle a. i.Schmeerſtraße
Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Auf einem Rittergut b. Leipzig
wird zum 1. Oktober ein gnt
empfohlener und praktiſcher

erſter Verwalter
(tüchtiger Feldwirth.) bei einem
Jahresgehalt von 500 Mark ge-
ſucht. Offert. unter C. 614 an

Vogler(T8882HansensteinA. G. Leipzig.

Jn einer [13605Familie
finden Kinder vom 1. October
gute und liebevolle Penſion.
Preis 550 600 Mark. Privat
ſtunden im Hauſe. Offerten unt.
S. L. 4368 an Wansenstein
C Vogler Halle a. S.

Permiethungen.

hqqhqcou 1VFriedrichstrasse 288
I. Etage, 3 heizb. Stuben, 2 heizb
Schlafz., Küche und Zubeh. 1. Octob
zu vermiethen. Beſicht. von 11--2 Uhr
Näheres parterre. [1341

W Volontär od. Eleve
(im Beſitz des einjährigen Zeug-
niſſes) findet zur Ansbildung in
der Landwirthſchaft am 1. Oktober8 hier Stellung. [13916

A. Lüttieh,

Geſellſch

Nittergut Sylda bei Station8 Halberſtadt.
n Halliſche Zeitung.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [13814

Hospitalplatz 1.

Okt. zu verm.
Krukenbergſtraße 4 e. I. [13923
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